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Halle, 11. Februar.
Politiſche Mittheilungen.

Ueber den Kronprinzen wird aus San Remo
berichtet:

Die Situation bleibt für den hohen Patienten eine
ſehr ernſte; die leiſeſte Störung kann nahezu verhängniß
voll werden, und bis die Aerzte beſorgnißlos aufathmen
dürfen, müſſen mindeſtens noch vier Tage vergangen ſein.

Als ein beſonderes Glück wurde in San Remo angeſehen,
daß nichts die Operation ſelbſt ſtörte. Die Willensſtärke des
Kronprinzen leiſtete dem chirurgiſchen Akt in ganz vorzüglicher
Weiſe Vorſchub. Dem Kranken wurde mitgetheilt, daß er nach
der Operation, die gefahrlos wäre und von der er kaum etwas
ewahren würde, nothgedrungen des Sprechens ſo lange abſolut
ich enthalten müßte, als bis die Aerzte ihn bäten, von ſeiner

Stimme Gebrauch zu machen. Ebenſo hätte er den Wunſch
e unterdrücken, irgend wen aus ſeiner Umgebung um ſich zu
ehen, um jedem Gemüthsaffekt entzogen zu bleiben. Die Aerzte

haben zu dem Behuf jedwede Handreichung, ſie heiße wie immer
ie wolle und worin ſie auch beſtehe, ſelbſt übernommen.
)arum auch verſteht es ſich von ſelbſt, daß bei Tag wie bei

Nacht unabläſſig je zwei der Doctoren am Bette des Kranken
als Wächter und Pfleger ſich aufhalten. Sie kennen das Leiden
wie die Eigenheiten des Patienten ſo genau, daß es nicht allzu
chwer iſt, jeden Wunſch des Kranken zu errathen und ſeinen
edürfniſſen gerecht zu werden. Die Organiſation der Kranken

pflege wurde eben lange vor der Operation bis in's Kleinſte
hinein entworfen, ſo daß jetzt, wo Dr. Bramann ſeines chirur
giſchen Amtes gewaltet hat, Alles wie nach dem Schnürchen
verlaufen kann. Auf Bramann laſtet bis auf Weiteres die
Vorſorge in der Behandlung zu allermeiſt, und die Doktoren
Krauſe, Schrader und Hovell unterwerfen ſich hierin ſeinen
Weiſungen unbedingt, was nicht ausſchließt, daß ein gegen
ſeitiger JdeenAustauſch über jedes Einzelmoment ſtattfindet.
Die Aerzte des Kronprinzen ſind ſich im Hinblick auf die Größe
ihrer gemeinſamen Aufgabe perſönlich ſo nahe getreten, daß ſie
ihr Lebelang in Freundſchaft verbunden bleiben werden. Den
Vortrag bei der Frau Kronprinzeſſin über die Operation und
deren vorausſichtlich nächſten Verlauf übernahm zunächſt Pr.
Mackenzie, nach ihm, ſobald er abkömmlich war, r. Bramann.
Die Berichterſtattung über den Vorgang an die kaiſerliche
Familie in Berlin wie an die Königin Victoria und an die be-
reundeten Höfe hatten der Großherzog von Heſſen und der
zrinz Heinrich übernommen. Prof. v. Bergmann bleibt einſt-

weilen in San Remo. JAllgemein wird die Kaltblütigkeit des Kronprinzen vor
der Operation bewundert. Jn dem Augenblick, da er ſich in
das Operationszimmer zurückzog, erinnerte er die Prinzeſſin
Victoria daran, ſie möge Frau Ormond beſuchen und derſelben
in ſeinem Namen für die ihm auf, dem vorgeſtrigen Ball er
wieſene Freundlichkeit danken. Als Dr. Schrader in dem Mo
ment der Operation das Herz unterſuchen wollte, ſagte der Kron
prinz zu ihm: „Nicht aufgeregt ſein, Schrader, ich bin jetzt ruhig.

Dr. Morell Mackenzie umarmte nach beendeter Operation
den Dr. Bramann, ihn zu ſeiner ſeltenen, den Erfolg verbürgen-
den Geſchicklichkeit beglückwünſchend. Der Kronprinz verlor bei
der Operation kaum einen Theelöffel Bluts.

Es braucht wohl kaum beſonders hervorgehoben zu
werden, daß die Zufriedenheit der Aerzte mit dem gegen-
wärtigen Zuſtand des Kronprinzen nur eine relative iſt.
Der Zuſtand des Kronprinzen bildet in Paris das Tages
geſpräch. Die politiſchen Kreiſe erhielten die erſte Nach-
richt von der Operation auf dem Balle des Präſidenten,
wohin ſie Donnerſtag Abend Graf Mennsdorf von der
öſterreichiſchen Botſchaft brachte, da die ganze dentſche Bot
ſchaft wegen des Ablebens der Comteſſe Münſter abweſend

Zwei KanzlerWorte.
Wir wollen Frieden!“ aus des Kanzlers Munde

Hört ihr's, ihr Völker all' wir wollen Frieden!
Nichts weiter, aber dieſen auch zur Stunde!
Uns iſt die Macht, zu wollen ihn, beſchieden.

Und zweifelt ihr? Schaut her: ein Wald von Waffen
Vom Memel bis zum Berghaupt der Vogeſen
Starrt euch entgegen; nicht erſt jüngſt geſchaffen,
Seit längſt gepflegt von Helden, auserleſen.

Wir wollen Frieden! und es macht die Runde
Dies Wort und wirket Freude, wirket Schrecken;
Es wirkt, wie neuerrung'ner Siege Kunde,
Und zwingt den Feind, die Schwerter zu verſtecken.
Hoch! Zeutſches Volk! ſo laß nicht ab, zu rufen
Jn's Völkermeer hinein „ich will den Frieden!“
Gott hat zum Hort des Friedens dich berufen,
Und ihn zu fordern, dir die Macht beſchieden.

II.
„Der Deutſche fürchtet Gott, ſonſt nichts in dieſer Welt!“Der große Kanzler ſagt's, der ſich auſ Gott geſtellt.
Und die dem Reiche feind, ſie weichen ſchen zurücke.
Der Dentſche fürchtet Gott, doch nicht der Feinde Tücke.
„Der Deutſche fürchtet Gott, ſonſt nichts in dieſer Welt!“
Wie ſich zum Kampfesmuth da auch das Recht geſellt!
Was and're treibt, das Schwert zum Völkermord zu zücken
Der Deutſche fürchtet Gott! es kann ihn nicht berücken.
Der Deutſche fürchtet Gott, ſonſt nichts in dieſer Welt!“

Se dir, du deutſches Volk, wenn dir dies Wort gefällt!
er beſten eines iſt's, drum laßt es weiter tönen,

Als deutſches Loſungswort, ihr Väter, zu den Söhnen!
„Der Deutſche fürchtet Gott, ſonſt nichts in dieſer Welt!“
Ein Großer hat's geſagt, ein Starker und ein Held;
Er weiß, mein Volk, ſtreichſt du erſt Gott aus deinem Leben,
So mußt du bald verzagt vor aller Welt erbeben.

Torgau. A. Trümpelmann.
9 2 4 z 2Das Land Gottes in Oftafrika.

de (Rach einem Vortrag des Geh. Legationsraths Prof.
r. H. Brugſch, gehalten vor der Deutſchen Keolonialgeſellſchaft

am S. Februar.)
Ex orjiente Iux! ſo ſagt das Wort der Alten, deſſen
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Halle, Sountag, 12. Febrnar 1888.
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war. Der engliſche Botſchafter Lord Lytton konnte die
aufgeregte Geſellſchaft durch die Mittheilung eines das
Gelingen der Operation anzeigenden Telegramms aus San
Remo beruhigen.

Zu den in den Fabriken vorkommenden Unfällen
ſtellen ein großes Conti igent diejenigen, welche in Folge
Erfaſſens der Kleidungsſtücke der Arbeiter und namentlich
der Arbeiterinnen durch Maſchinentheile, Transmiſſionen er.
verurſacht werden. Es ſind deshalb auch in der Mehrzahl
der bereits erlaſſenen Unfallverhütungsvorſchriften Be-
ſtimmungen dahin getroffen, daß die in den Fabriken be-

W 1 Perſonen enganſchließende Oberkleider tragen.
ie wir hören, werden nun von verſchiedenen Fabrikanten

in Berückſichtigung dieſer Vorſchriften Kleider angefertigt,
welche ſich durch ihren praktiſchen enganſchließenden Schnitt
wohl dazu eignen dürften, Unglücksfällen vorzubeugen. Es
wäre nun zu wünſchen, daß dieſe Kleidungsſtücke zu den
möglich billigſten Preiſen verkauft und die Arbeiter ſelbſt
durch die Arbeitgeber auf die Anſchaffung derſelben auf
merkſam gemacht würden.

Die Summe der Sperrgelder aus eingeſtellten
Leiſtungen für die katholiſchen Bisthümer beträgt
16 003 033

Tracheotomie.
Der Luftrohrenſchnitt (Tracheotomie) iſt eine chirurgi-

ſche Operation, mittelſt welcher die Luftröhre von der vor
deren Halsſeite auf blutigem Wege eröffnet wird. Dieſe
Eröffunng iſt angezeigt, ſobald durch Verengerung des
oberen Theiles der Luſtröhre oder des Kehlkopfes die
Athmung ſo ſehr beeinträchtigt wird, daß ein plötzlicher
Tod in Folge von Erſtickung befürchtet werden muß. Der
Luftröhrenſchnitt iſt im Allgemeinen eine ganz ungefährliche
Operation. Dieſelbe wird größtentheils in der Chloroform
Betäubung ausgeführt, doch können beſondere Umſtände
dieſe letztere auch ausſchließen. Gewöhnlich wird als er
öffnendes Jnſtrument das Meſſer benutzt. Hierbei kommt
es in erſter Linie darauf an, daß einestheils beim Durch
ſchneiden aller von der Haut bis zur Luftröhre gelegenen
Weichtheile keine Blutgefäße verletzt oder verletzte vor Er
öffnung der Luftröhre ſelbſt unterbunden werden, andecrn-
theils kein Blut in die letztere fließt. Beim Einſchnitte in
die Luftröhre muß die letztere ſehr ſicher durch Haken feſt

ehalten werden, da ſie in Folge eintretenden Huſtens ſonſt
tark verſchoben und nicht immer ſofort wieder gefaßt wer

den kann, ein Umſtand, durch welchen nicht nur in der
Umgebung der Wunde, ſondern auch auf mehr oder weni-
ger große Körperſtrecken die Luft in das Unterhautzellgewebe eingetrieben wird (ſog. Hautemphyſen). Der Einſchan

in die Luftröhre muß ſo groß gemacht werden, daß die
bereitgehaltene Kanüle (ein gekrümmtes Röhrchen) aus
Edelmetall oder aus Hartgummi ſofort eingeführt werden
kann. Um die Kanüle leicht reinigen zu können, ohne daß
dieſelbe immer gänzlich aus der Luftröhre entfernt zu wer
den braucht, wird eine ſog. Doppelkanüle beuutzt, deren
inneres Rohr leicht herausgenommen werden kann. Führt
man eine Kanüle ein, welche an ihrer Biegung eine dem
Kehlkopf zugewendete Oeffnung beſitzt, ſo kann man, ſo
bald der Kehlkopf zum Sprechen noch brauchbar iſt, und

Aufgang des Tagesgeſtirns deutet, ſondern auch auf das
geiſtige Licht, das zuerſt im Morgenlande entſtand und den
Weg vom Oſten nach Weſten nahm, um die Segnungen
der Kultur zu verbreiten. Jm Oſten iſt jenes märchen-
hafte Land, das nach alten Sagen voll Schätzen und Wun-
dern iſt, von denen die Menſchen im Weſten ſo gern hören.
Der Oſten „die Vorderſeite der Welt“ galt der Sehn-
ſucht als die Urheimath der Menſchen. Nach Oſten ver-
legt das Buch der Bücher den Garten Eden, aus Oſten
kamen die drei Weiſen, dem neugeborenen Heiland zu hul-
digen. Sie brachten Gold und Weihrauch mit, Dinge, die
nach dem Glauben der Heiden allein werth waren der
Gottheit geopfert zu werden. Auch in dem höchſten Alter
thum, von dem uns die egyptiſchen Tenkmäler Kunde geben,
war der Oſten die Gegend in der das Götrliche ſeinen
Urſprung genommen hat das Land Gottes. Jch fand auf
den Denkmälern altegyptiſcher Kultur tauſendfach Verſe, die
in dichteriſcher Form bdeſagen, daß von Oſten der Gott ge-
kommen, das göttliche Licht zu ihnen gewandert ſei.

Jn den Urzeiten waren die Vorſtellungen über die
Lage des Wunderlandes traumhaft, mit zunehmender Welt-
kenntniß ſtrebten die Völker, das Land, auf dem Seewege
nach Oſten fahrend, zu erreichen; die Egypter haben es ge-
funden, das Land, in dem die Götter weilen. Es iſt das
Gottesland in dem der Weihrauch entſteht in dem der
Vogel Phönix ſich auf Weihrauch verbrenut, um verjüngt
wieder aus den Flammen hervorzugehen, wo Gott Ammon
unter Weihrauchbäumen wandelt; und dieſes Gottesland
der Egypter beſteht noch bis zum heutigen Tage es iſt
das Gebiet der oſtafrikaniſchen Küſte von der Bucht von
Tadſchurra bis zum Kap Guardafui, die Somalitüſte.

Tod und Verderben droht jedoch das Land Jedem,
der ſein uns unbekanntes Jnnere zu erforſchen ſucht. Als
im Jahre 1865, vom Süden den Dſchuba-Fluß hinauf-
fahrend, Frhr. von der Decken in das Land eindrang,
wurde er mit dem größten Theil ſeiner Expedition in
Bardera ermordet; nur ſein jetzt in Berlin lebender Be
gleiter, Dr. Kerſten, entkam mit wenigen Leuten. Der
tapfere Mann, der es unkernahm, die Ueberreſte des Er

à Die heutige Nummer (I1. u. 2. Ausgabe) umſaßt 22 Seiten mit dem Jluſtr. Sonntagsblatt.
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ſobald die Oeffnung der Kanüle vorne außen am Halſe
zugehalten wird, kürzere Zeit durch den Kehlkopf athmenFuß auch ſprechen. Entzündliche Erſcheinungen des Kehl-

kopfes pflegen, ſobald derſelbe gänzlich außer Thätigkeit geſetzt
wird, mehr oder weniger raſch ſich zu vermindern, ſo daß in
manchen Fällen dieſer Art der Luftröhrenſchnitt auch in dieſer
Richtung eine günſtige Wirkung zu entfalten vermag. Ob
derſelbe aber im einzelnen Falle ein bleibender ſein muß
oder ob früher oder ſpäter die äußere Wunde wieder ge-
a werden und die Athmung durch den natürlichen

eg wieder ſtattfinden kann, läßt ſich von vornherein
nicht immer leicht entſcheiden; jedenfalls gehört dazu aber
eine ſehr genaue Kenntniß des einzelnen Falles.

(Frankf. Z.)

Heer und Marine.
v. Bismarck, Pr.-Lt, vom Altmärk. Ulan.Regt. Nr. 16.,

unter Belaſſung in ſeinem Commando als Reitlehrer bei der
r in das 3. GardeUlan.Regt. verſetzt.Jeſgogeleroßß. Blume i. bei dem Magdeb. Füſ.Regt. Nr. 36

angeſtellt.

Halle, den 11. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnäachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe S rztr Daß der Männer- Verein von Trotb a bei ſeinen
ernſten Beſtrebungen und Zielen auch getragen und erfüllt iſt
von dem Geiſt echter chriſtlicher Barmherzigkeit, davon legte die
am Mittwoch im Cafegarten zum Beſten bedürftiger Confira
manden veranſtaltete muſikaliſche Abendunterhaltung das be
redteſte Zeugniß ab. Obwohl der mildthätige Sinn des Ver-
eins erſt vor Kurzem in Anſpru e war, um denArmen unſerer Gemeinde eine Weihnachtsfreude zu bereiten,
fand die von Herrn Fabrikbeſitzer Amts Vorſteher C. Nagel
mit warmen Worten der Verſammlung an's Herz gelegte Bitte,
ſich der armen Conſirmanden in barmherziger Liebe anzunehmen,
doch in allen Herzen den lauteſten Wiederhall und ein opfer
freudiges Entgegenkommen. Der Ertrag der vorgenommenen
Sammlung war ein über alle Erwartungen erfreulicher und
ermöglicht eine wirkſame Unterſtützung der Hilfsbedürftigſten
Den freundlichen Gebern ſei herzlich gedankt, vor Allem auch
denen, die ihre Zeit und Kraft in den Dienſt dieſes edlen Zweckes
geſtellt und durch ihre muſikaliſchen Leiſtungen der zahl
reich n Zuhörerſchaft einen Kunſtgenuß im ſchönſten Sinne
des Wortes bereitet haben. Das mit feinem Kunſtſinn auf
geſtellte Programm bot reiche Mannigfaltigkeit dar, ſofern Trios
und Solis für Violine, ſowie Violoncello in ſchöner Folge ab-
wechſelten mit friſchen Chorliedern, die, vom Geſangverein
„Harmonie“ vorgetragen, einen neuen Beweis geben von dem
ernſten Streben, das den geſchätzten Verein beſeelt. Herzlicher
Dank gebührt auch Herrn Fabrikbeſitzer BenemannSenne-
witz, der trotz ſeiner umfangreichen Berufsarbeit in auf-
opſerungsfreudiger Hingebung dem Wohl und den Intereſſen
des Vereins dient und durch ſein actives Mitwirken als tüchtiger
Pianiſt ſich auch um das Gelingen dieſes Concerts ein großes
Verdienſt erworben hat.Die Gemeindejagd in Lettewitz a. Petersberge
wurde vorgeſtern verpachtet. Das Höchſtgebot gab Herr Guts
beſitzer Rößler daſelbſt mit 845 Mk. ab.

StadtTheater.
Das Nachtlager in Granada.

Die Einverleibung der Kreutzer' ſchen Oper: „Das
Nachtlager in Granada“ in das Opernrepertoir unſeres
Stadttheaters wird jeder Freund einer guten deutſchen Muſik
mit uns freudig begrüßen. Der Balladen und Liederſänger
Kreutzer iſt es, der uns aus jeder Note der gemüthvollinnigen
Muſik ſeiner faſt nur aus Liedern, Canzonetten und Romanzen
beſtehenden Oper entgegentritt. „Das Nachtlager in Granada
iſt trotz des ihr vom Componiſten als Lokalton beigegebenen

e

mordeten zu holen, wurde von den Eingeborenen in ein
Hütte geſperrt, deren Dach abgetragen war; er verſchmach-
tete unter den Strahlen der glühenden Tropenſonne.
Als 1875 der Vizekönig von Egypten ſich mit dem Ge-
danken trug, ein Sultanat von Afrika zu begründen,
forderte er mich auf, ihm Nachrichten über das Somali-
land zu beſchaffen. Jch ſandte den Schweizer Haggen-
macher aus, auf daß er von Norden in dieſe Gebiete ein
dringe, und gab ihm die Nachrichten über dieſe Länder
mit, die uns die uralten egyptiſchen Denkmäler und klaſ
ſiſche Ueberlieferungen bieten, ſo daß er wiſſen konnte,
was er in der Thier- und Pflanzenwelt finden würde.
Alles beſtätigte ſich; das Land iſt eine Art Paradies.
Jm Weſten eröffnet ſich eine Gegend, die reiche Gewürze
vietet, die Berge ſind von Weihrauchwaldungen bedeckt,
die Balſamſtaude, der egyptiſche Feigenbaum, die Papy-
rusſtaude, eine Menge Obſtbäume gedeihen; Giraffen,
Elephanten, Strauße, Jagdpanther, Leoparden, kurz alle
Thiere, die uns die alten Denkmäler vorführen, finden ſich
vor. Es iſt das Gottesland der Egypter. Nur mit Noty
entging Haggenmacher mit dreien ſeiner Leute dem meuch-
leriſchen Ueberfall der Eingeborenen, glücklicher als ein
engliſcher Offizier, der erſt vor wenigen Wochen bei ſeinen
Verſuche, in das Land einzudringen, mit ſeinen ſämnttlichen
Begleitern niedergemetzelt wurde.

Die Bewohner dieſes Landes gehören zu demſelben
Volksſtamme, der die ganze Oſtküſte Afrikas bis zum
Aequator beſetzt hält; es ſind nicht Neger, ſie gehören
nicht zu den Ureingeborenen Afrikas. Sie ſind von dunkel-
rother Färbung, ſelbſt bis ins Schwarze hinein ihre
Haut zeigt aber immer eine merkwürdige Bronzefarbe.
Die Menſchen haben etwas Anmnthendes, ihre Geſichtz-
züge ſcheinen auf Sanftmuth zu deuten, doch zeigen ſie
Mannesmuth, ſie lieben das Kriegshandwerk, nie er-
ſcheinen ſie ohne Waffen. Den Europäer haſſen ſie;
unter ihnen fand der Mahdi ſeine treueſten Bundes re

1 noſſen. Die ſogenannte nubiſche Karawane, die vor et. a
zwei Jahren hier in Berlin gezeigt wurde, tand in
Wirklichkeit aus Angehörigen dieſes Volrsſtammes von
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paniſchmauriſchen Colorits einiger Nummern (wir erinnern an
die beiden Romanzen der Gabriele eine ſpecifiſch deutſche
Over; ihre Melodien ſind in das Volk gegangen und werden

eſungen, wo nur deutſche Lieder erklingen. Freilich geg dasſich in der entwickelnde Jägerleben, die wenig inhaltreiche
und für die Muſik einer den Abend ausfüllenſollenden Oper
kaum ausreichende Handlung, ſowie die edle Einfachheit der
zartlyriſchen, oft nalven Muſik auch das dafür empfängliche
deutſche Gemüth voraus und in dieſem Sinne iſt es dem
Muſiker ſehr erklärlich, daß die Kreutzer'ſche Oper ihren We
über Deutſchland hinaus nicht gefunden hat. Ueberhaupt iſ
das „Nachtlager“ die einzige Oper des insbeſondere für die
Liedform veranlagten Componiſten Kreutzer geblieben, die eine
nachhaltige Wirkung zu verzeichnen und ihren Platz auf den
eutſchen Opernbühnen behauptet hat. Was, darin an Tiefe
und Leidenſchaft fehlt, wird durch die friſch und innige Melodien
fülle, einen Liederſchatz voller Lyrik reichlich aufgewogen. Eine
in allen Theilen gute Aufführung, wie die geſtrige ohne Weite-
res zu nennen, ſichert dem Werke ſtets den Erfolg uud den
Künſtlern den Beifall des Hörers. Wir wenden uns vor Allem
mit einem unbedingten Lobe an Chor und Orcheſter. Wir
meinen, früher kaum ſo gute Chorleiſtungen gehört zu haben
und hätten ſpeciell dem vollendet geſungenen erſt vier-z, dann
achtſtimmigen Chor „Seht den Jäger ſchmuck und fein einen
noch lauter kundgegebenen Beifall gewünſcht, als ſolcher von
dem animirten Publikum erhielt. Das Orcheſter gab nur Gutes
und darf ſich zu den hervortretenden Soliſten (Violine und
Waldhorn) gratuliren. Ein beſonderes „Bravo!“ dem Concert-
meiſter Rouſſeau, welcher das die Arie des Jägers „Für-
wahr, es iſt ein Abenteuer“ einleiteude und die Arie ſelbſt in
einem Theile begleitende große Violinſolo mit vieler Wärme
und größter Sauberkeit zu Gehör brachte. Von den darſtellen
den Künſtlern nennen wir in erſter Linie Frl. Mitſchinèr,
welche mit der Gabriele den die Partie durchziehenden Ge
müthston ſehr glücklich zu treffen wußte, auch geſanglich vor-
zügliches leiſtete und nur hinſichtlich der Textausſprache Man
ches zu wünſchen übrig ließ. enannte Dame muß den Text-
worten in der That mehr Aufmerkſamkeit zuwenden, wenn ſie
in dem Hörer nicht den Eindruck aufkommen laſſen will, als
werde der Text in einer fremden Sprache gebracht. Für den
Jäger in der Darſtellung durch Herrn Hettſtedt haben wir
nur Lob. Er hatte namentlich in dem populären
DLiede „Ein Schütz bin ich und in dem darauffolgenden Duett mit Gabriele reichlich Gelegenheit, mit ſeiner
ſchönen Stimme zu glänzen und ließ ſolche nicht ungenüht vor
übergehen. Jm Allgemeinen ſcheint aber die Partie dem ge
nannten Künſtler etwas zu hoch zu liegen; wenigſtens verur-
ſachten ihm manche Töne in der hohen Lage erſichtliche Mühe
und kamen deshalb auch verſchiedentlich als verſchleierte Naſal-
töne. Umſomehr nahm es uns Wunder, daß Herr Hettſtedt
wiederholt mehr als nothwendig (z. B. im 2. Verſe der ſchon
erwähnten Romanze) die höheren Regionen in allerdings
eingebürgerten aufſuchte. Die beiden Vorgenannten
ſollten übrigens auch dem Tactſtocke nicht zu auffallend voraus
eilen der Kapellmeiſter mußte oft mehr mit den Sängern
gehen. Als Gomez präſentirte ſich ein Herr Wolf, den
wir irren wir nicht bisher im Chor thätig geſehen haben.
Als erſter Verſuch in einer größeren Partie war ſeine Leiſtung
recht reſpectabel, namentlich erſchien uns ſein Auftreten nichts
weniger als das eines Anfängers. Jm Spiel ſtörten die ſtereo
typen Bewegungen des rechten Armes, den er wie beſchwörend
andauernd zum Himmel emporhob. Auch befand das Spiel ſich
nicht immer im Einklange mit den von ihm gegen Text
worten. So ſingt er z. B. in ſeiner Arie zu Beginn des
2. Actes „Und flinke Reiter eſ ich hierher dringen, durch's
dunkle Thal ſie hoch die gadgn chwingen“; er ſieht aber weder
die Reiter, noch deren Fackeln, denn ſein Blick iſt nicht dem
Thale ſondern haftet unausgeſeßt am. Tact-
ſtock des Dirigenten. Das Stimmmaterial des Herrn Wolf iſt
ein ſehr ausgiebiges, in der unteren und mittleren Lage auch von
a enéhmem e Jn der Höhe aber erklingen die Töne in
Fue unrichtiger Behandlung der Stimme und mangelhafter
Tonbildung wie Trompetengeſchmetter. Der augenſcheinlich reichtalentirte Anfänger er brachte den Gomes ſonſt fehlerlos
würde dieſen unangenehmen Beigeſchmack ſeines Tenors ver
meiden könuen, wenn er die Stimme in der hohen Lage nicht
wie geſtern ſo auffallend foreirt. Unſer liebenswürdiges Publikum
machte dem jungen Sänger durch wiederholten reichen Applaus
in auerkennenswerther Weiſe Muth und wir freuen uns in der
That darauf, Herrn Wolf bald wieder in der Partie zu hören.
Die kleineren Partieen der Oper waren (der Ambroſio durch
Herrn Uttner, die Hirten Vasco und Pedro durch die Herren
Schaffnit und Müller gut beſetzt, wenn, auch in dem Quin-
tett „Die volle Börſe und die gold'ne Kette“ die Jntonation in
den Baßſtimmen nicht ganz tadellos zu nennen war. Faſt durch
weg Lob heiſcht die guke Regie. Nur eines kleinen, die Lachluſt
des Publikums herausfordernden Fehlers ſoll gedacht ſein.
Gabriele tritt mit dem wiedergefundenen Täubchen auf der Hand
in die offene Thür des Hauſes und ruft dem Täubchen zu:
„Da flieg, Du Traute“. Die Taube fliegt aber nicht, ſondern
wird ihr von zwei hinter der Couliſſe hülfsbereiten, auf der
Scene aber dem Publikum ſehr bemerkbaren Statiſtenhänden
ab genommen. Konnte doch Gabriele ſelbſt darob kaum einem
Lachreiz gebieten!

Die nächſte Woche wird uns ein hochintereſſantes Debüt
bringen. Herr Direktor Deutſchinger, welcher bisher aus-
ſchließlich hinter den Couliſſen unſeres Stadttheaters gewirkt
und ſich durch den feinen, ſorgfältigen Styl ſeiner Regieführung

roße Anerkennung erworben hat, wird demnächſt hier als SchaufLieler auftreten und zwar als Shylock in Shakesſpeare's
„Kaufmann von Venedig. Deutſchinger begann ſeine Büh-
nenlaufbahn bekanntlich als Charakterdarſteller. Seine vor-
nehmſten Engagements in dieſem Fache und als Regiſſeur waren
Bremen, Leipzig Jahre), Hamburg, Berlin. Während ſeines

Wirkens als artiſtiſcher Leiter großer Theater, als
Direktor der Stadttheater von Mainz, Augsburg u. a. und im
Drange, ſich als Lehrer und Erzieher einer heranwachſenden
Künſtlergeneration zu bethätigen, trat ſeine ſchauſpieleriſche Wirk
ſamkeit mehr und mehr zurück. Viele hervorragende Künſtler
verdanken Deutſchinger ihre raſche und glückliche Entwickelung,
und es erfreut ſich derſelbe daher ganz beſonders als Lehrer und
Vortragsmeiſter in der Theaterwelt eines hervorragenden Rufes.
Um ſo intereſſanter, ihm auch einmal ausübend auf den Brettern
zu begegnen, und zwar in einer Rolle, die, wie wir hören, zu
den beſten ſeines Repertoire's zählt und mit der Herr Direktor
Deutſchinger ſowohl im Engagement als auch auf Gaſtſpielen an
Bühnen wie Mannheim, Weimar, Schwerin u. a. m. große Er
folge errungen.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 10. Februar.

Der Stuckateur Herrmann B. war Nachts nach Hauſe ge-
kommen und hatte Lärm verurſacht, daß ſich der Wirth
um Einſchreiten veranlaßt ſah. Nachdem dieſer unter Aſſiſtenzſeiner beiden Söhne den Ruheſtörer bis an ſeine Stubenthür
ebracht hatte, rief Letzterer „gebt mir meine Flinte her, ich
chieße den todt“ und legte dabei einen länglichen Gegen

ſtand an ſeinen Kopf, um ſeine Drohung zu bewahrheiten. Da
nicht feſtgeſtellt worden iſt, daß der Angeklagte thatſächlich ein
Gewehr gehabt hat, wurde er nux mit einer Woche Gefängniß be-
ſtraft. Eine empfindlichere Strafe wurde dem ſchon 38 mal
Se Arbeiter Henze auferlegt, nämlich ein MonatGefängniß, weil er mit einem offenen Meſſer den Baunnter
nehmer L. todtzuſtechen drohte. Der am 30. October zu
Unterteutſchenthal abgehaltene Turnerball wurde durch mehrere
junge Leute, welche unbefugt in das Lokal eindrangen, ſehr un
liebſam geſtört. Unter den Störenfrieden befand ſich auch der
Bergarbeiter Wilhelm Z., welcher im Moment, als er zur
Thür hingausbefördert wurde, den Schuhmachermeiſter W. mit
einem Meſſer in das linke Schulterblatt ſtach. Das Gericht zog
die bisherige Unbeſcholtenheit und Jugend des Angeklagten (er
iſt kürzlich 18 Jahre geworden) in Betracht und gab demſelben
Gelegenheit, drei Monate über ſeine That nachzudenken. Jn
den des letzten Herbſt-Viehmarktes war der Kellner
Ernſt K. beim Reſtaurateur K. inſofern bedienſtet, als dieſer
ihm das Bier tonnenweiſe lieferte und die Speiſen in der Küche
durch vorher eingehändigte Marken entnommen werden konnten.
Zwei Tage hatte K. richtig J am dritten Tage jedochbekam er ein eigenthümliches Verlangen, die Freuden des Vieh
marktes zu koſten und er verſchwand. Das Vergnügen hatte
ihm ca. 50 gekoſtet, 5 er nicht in der Lage war, den er
forderlichen Betrag abzuliefern. Die Kriterien des Betruges
wurden aber vom Gerichtshof als erwieſen nichtlangeſehen, indem
er annahm, daß das Geld für das dem Kellner tonnenweiſe
überlaſſene Bier, welches er aus dem Verſchank der Gläſer ein
genommen, ſein eigen ſei, daß ferner die Marken, die er an die
Küche für Speiſen geeger, von ihm wieder eingelöſt werden
mußten. Der Wirth beſaß deshalb an dem Jncaſſo kein Eigen-
thums, ſondern nur ein Forderungs-Recht, welches im Wege
einer Eivilklage geltend zu machen iſt. Der Angeklagte wurde
deshalb freigeſprochen.

es

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Göttingen. Der Direktor unſeres botaniſchen Gartens

Profeſſor Graf zu Solms-Laubach, welcher einen Ruf an
die Univerſität Berlin t hatte, wird nun doch nicht
nach Berlin, ſondern als Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors
de Bar an die Unwerſität Straßburg gehen.

Jena. Für die chirurgiſche Profeſſur ſind, wie
uns mitgetheilt wird, vorgeſchlagen die Profeſſoren: Riedel in
Aachen, Lauderer in Leipzig, Oberſt in Halle und Roſenbach
in Göttingen.

Leipzig. In Leipzig iſt, wie ſchon gemeldet, geſtern
der Pathologe Geheimrath Prof. Dr. Ernſt Leberecht
Wagner im 59. Lebensjahre geſtorben. Er war 1829 in Deh-
litz a. S. geboren, hatte ſich 1855 an der Leipziger Univerſität
habilitirt, wurde 1859 außerordentlicher, 1863 ordentlicher Profeſſor
und beſehzte nach Prof. Wuuderlich's Tode den Lehrſtubl der
ſpeziellen Pathologie und Therapie; Klficpeitig übernahm er die
Leitung der Leipziger mediziniſchen Klinik. Er ſchrieb ein Hand
buch der Allgemeinen Pathologie, das drei Auflagen erlebt hat,
und führte ſeit 1860 die Redaktion des „Archiv der Heilkunde“.

Greifswald. Die hieſige philoſophiſche Fakultät hat
den Königlichen Kammerherrn von Behr-Schmol do w
zum Ehrendoktor ernannt, mit der (lateiniſchen) Motivirung:
„Pommerns Zierde, der ſtändige Vorſitzende der Geſellſchaft
zur Beförderung der Fiſchzucht in Deutſchland, welchen wegen
einer unermüdlichen und von glücklichſtem Erfolge begleiteten
Thätigkeit, mit der er die Beſtrebungen der Jchthyologie ſach
kundig angeregt, thatkräftig gefördert und glücklich geleitet hat,
das Ausland achtet und das Jnland verehrt.“

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Amerikaniſten-Kongreß. Jm Laufe dieſes Herbſtes

wird Berlin der Verſammlungsort des Amerikaniſten Kon

der Oſtküſte Egyptens; ſo harmlos ſich dieſe Leute gaben,
ſo böſe und ſo trotzig waren ſie geſinnt, und in ernſteſter
Weiſe mußte ich in Geſprächen mit ihnen auftreten, wenn
ſie ihrer Geſinnung über die ſie beſuchenden Berliner Aus
druck gaben.

Ueber die Zuſammengehörigkeit der zerſplitterten
Theile giebt ihre Sprache Aufſchluß, die mit der ſemiti-
ſchen u. A. die den Negerſprachen fremde Eigenthümlich-
keit gemein hat, daß ſie das männliche und weibliche Ge
ſchlecht von einander unterſcheidet. Dieſelbe Sprache, die
an der Oſtküſte Afrikas geſprochen wird, kehrt wieder am
Nordrand des ſchwarzen Erdtheils, die Sprache der
Berber, Tuareg, es iſt die lybiſche Sprache. Dieſe Ver
wandtſchaft der Sprachen deutet auf einen inneren Zu
ſammenhang, der auf eine hiſtoriſche Begebenheit zurück
zuführen iſt. Die Wiſſenſchaft hat anerkannt, daß
dieſe Völker nicht von jeher in ihren jetzigen Wohn
ſitzen anſäſſig waren, ſondern in vorgeſchichtlicher Zeit
von Oſten in dieſelben einwanderten. Die Jnſchriften und
Darſtellungen auf e tiſchen Denkmälern die bis ins
dritte Jahrtauſend v. Chr. reichen, beweiſen, daß im Süden
Egyptens Negervölker anſäſſig waren deren Namen wir
kennen. Um die Mitte des dritten Jahrtauſends wanderten
Völkerſtämme aus Arabien dort ein, die die Neger unter
warfen und das Reich Kuſch, das iſt das Reich der
Aethiopier, gründeten. Aus dem 17. Jahrhundert v. Chr.
hat ſich in dem Grabe eines vornehmen Beamten in
Theben eine Darſtellung erhalten die entſcheidend ift für
die Raſfe, welcher die Einwanderer angehörten. Die Bil-
der zeigen eine Geſandtſchaft aus dem Reiche Kuſch, die
ihrem Herrn, dem Pharao, Geſchenke überbringt; es ſind
außer ſchwarzen Leuten rothe die Kuſchiten; dieſe rothe
Farbe bildet die Löſung für eines der wichtigſten ethno
graphiſchen Probleme.

Drie alten Egypter beobachteten ſcharf, und ihre Dar-
ſtellungen ſpiegeln genau das Geſehene wieder; in ihren
Bildern führen S vier Menſchenraſſen nach Art der
Baumbach'ſchen Beſtimmung durch die Hautfarbe unter
ſchieden, vor: die ſchwarze, gelbe, rothe und weiße Raſſe.

reſſes ſein, der zur Fortſetzung ſeiner ſeit dem Jahre 1875 ſobetriebenen ehe z Berlin tagen ſoll. Den in Naneh,
Bruſtel, Luxemburg, Kovenhagen gehaltenen J ſoll ſich
nach der „Nordd. Aug. Ztg.“ die diesjährige erſammlung in
der Hauptſtadt des deutſchen Reiches anſchließen, um das von
einer Reihe hervorragender Gelehrten bisher mit ſo großem
Erfolg gepflegte Arbeitsfeld der kulturhiſtoriſchen Durch
forſchung Amerikas und die ernſten und ſchwierigen Probleme,welche ber Wiſſenſchaft auf dieſem Gebiet geſtellt r vom
Standpunkt der geſchichtlichen und philoſop J Anſchauung
näher in das Auge zu faſſen und dieſem Zweig moderner
Geiſtesarbeit, der als ein Gemeingut der ganzen gebildeten
Welt in allen Ländern der Erde treue Anhänger gefunden,
weitere Förderung und Ausbreitung zu geben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Feder uO WMerſeburg, 10. Februar. (JIm Verwaltungsgericht)
kam heute die Klage des hieſ. Magiſtrats gegen die Stadtver-
ordnetenverſammlung Wahl des Direktors Glaß zum
Stadtverordneten zur Verhandlung. Der Vertreter des
Beklagten beantragte Ueberweiſung an das Oberverwaltungs
gericht, welchem Antrage ſtattgegeben wurde.

Aus dem Kreiſe Eckartsberga, 10. Febr. (Allexlei,
n der Umgegend von Schloßheldrungen ſind in der letztert

Jeit eine ganze Anzahl Feuersbrünſte vorgekommen, bei denen
Brandſtiftung vermuthet wird, ſo daß die Feuerverſicherungs-
Gefellſchaften auf die Ermittelung der Brandſtifter eine hohe
Prämie geſetzt haben. Jn Schloßheldrungen brannte am
6. d. M. ein Haus nieder, wodurch 5 Familien obdachlos wur-
den und alles Mobiliar, welches nicht verſichert war, verloren.
Am 8. d. M. entſtand im Nachbardorfe Büchel abermals und
zwar bei heftigem Winde eine Feuersbrunſt, durch welche
mehrere Gebäude in Aſche gelegt wurden. Am letzten Mon-
tage fuhr der Fiſchhändler Buchholz aus Artern nach Heldrungen
und erledigte hier und in der Umgegend verſchiedene Geſchäfte.
Am Abend jenes Tages iſt Buchholz noch im Flecken Oldis-
leben geſehen worden, von wo er nach dem Bahnhofe
Heldrungen gehen wollte, um nach ſeinem Wohnorte Artern
zurückzufahren. Jn Heldrungen iſt aber B. nicht angekommen
und wird ſeit jenem Abend vermißt. Es wird allgemein ange-
nommen, daß B. auf dem Wege von Oldisleben über die Unſtrut
nach Heldrungen in den genannten Fluß geſtürzt und in den
ſelben ertrunken iſt. Jn Roldisleb en (bei Kölleda) wurde
dieſer Tage die alleinſtehende hochbetagte Wittwe L. todt in
ihrer Wohnung aufgefunden. Da im Geſichte der Verſtorbenen
verſchiedene Biß- und Kratzwunden bemerkt wurden, ſo iſt eine
Unterſuchung angeordnet worden zur Feſtſtellung, ob dieſe
Wunden, wie angegeben worden, von den Lieblingskatzen der
Wittwe herrühren oder nicht.

Niemberg, 9. Februar. (Unfreiwilliger
Aufenthalt.) Einen unfreiwilligen Aufenthalt von wohl
bald einer halben Stunde erhielt in der vergangenen Nacht
auf der Strecke von hier nach Halle der Nachts */,3 Uhr
unſere Station verlaſſende Perſonenzug nach Leipzig. Jn
jener heftig ſtürmiſchen Nacht hatten ſich mehrere Tele
graphenDrähte gelöſt und waren vom Sturm in die Ge-
leiſe geſchleudert. Als nun die Maſchine des Zuges die
betr. Stelle paſſirte, verwickelten ſich die Drähte um die
Maſchine. Ein förmliches Funkenmeer umgab, nach der
„Cöth. Ztg.“, den Zug, und dies war auch die Urſache,
daß der Maſchiniſt auf die Unregelmäßigkeit aufmerkſam
wurde. Nachdem die Drähte beſeitigt waren, konnte der
Zug erſt weiterfahren.

Tanugerhütte, 9. Februar. (Kindesraub.) Seit
einiger St giebt eine Zigeunerbande in der Gegend von
Angern Vorſtellungen in der Luftgymnaſtik, Pferdehandel,
Keſſelflicken, Wahrſagen und andern ſchönen Künſten. Es
wird nun dem „A. J.“ von dort berichtet, man habe bei
der ſauberen Geſellſchaft eine Kiſte entdeckt, aus welcher
wiederholt menſchliche Klagelaute ertönten. Bei näherer
Unterſuchung fand ſich in dem mit Luftlöchern verſehenen
Behälter ein niedliches Kind, blondhaarig und rothwangig,
vor, welches nach den vorläufigen Ermittelungen aus dem
Elſaß ſtammen und von der braunen Bande im Oktober
vorigen Jahres dort gerqubt ſein ſoll. Der Beſtätigung
dieſer Nachricht ſieht man allgemein erwartungsvoll ent

egen.ß Weimar, 9. Februar. (Die Aufführung der
„Räuber“) im Großherzoglichen Hoftheater hat ſchon oſtmals einen zahlreichen Veſach ſeitens des Bruder Studio

veranlaßt. Dem Gaſtſpiel Mitterwurzers zu Ehren iſt
heute die Betheiligung eine beſonders ſtarke und der ſtu-
dentiſche Einzug in die Stadt in der zweiten Nachmittags
ſtunde war ein pompöſer. Drei Vorreiter in Wichs er
öffneten den 63 dann folgte ein Muſikwagen, dem ſich
20 ſtattliche Equipagen anſchloſſen. Nachdem ſich der Zug

Die Schwarzen ſind Neger, die Gelben Semiten; die
Weißen, die Jndogermanen, erſcheinen noch als Barbaren;
im 18. bis 14. Jahrhundert v. Chr., in welchen ſie unter
den Lybiern auftreten, erſcheinen ſie blauängig, rothhaarig,

noch tätowirt, ihr einziges Kleid iſt eine umgekehrte Ochſen-
haut; in anderen Fällen ſehen wir die Weißen als Sklavender Aſſyrier und Babylonier. Jn der rothen Raſſe ver
einigten die Egypter alle Völker, die ſie als ſich verwandt,
ebenbürtig anerkannten die Träger der Geſittung und
Kultur, ſich ſelbſt, die Kuſchiten, die Phönizier (dieſe alſo
nicht als Semiten betrachtend) einen Theil der Baby-
lonier und endlich auch die Bewohner des Gotteslandes,
die Somali.

Es iſt das bedeutungsvoll; auch hier hatten ſie die
rothe Raſſe gefunden, und dieſelbe dem egyptiſchen Szepter
unterworfen. Das Gottesland wird uns durch die Bilder
im Tempel zu Deir el Bahari bei Theben, welche die von
der Königin Hatſchepſu im 17. Jahrhundert v. Chr. dahin
ausgeſandte Expedition ſchildern, auf das Genaueſte be
rer Die Einwohner wohnen unter Palmen und

eihrauchbäumen. Die Königin zeigt die koloſſalen Formen
einer afrikaniſchen Venus, alle Produkte des Somalilandes
finden ſich vor. Später verliert ſich die Kunde vom Gottes-
lande, nur unter den Ptolomäern taucht ſie nochmals auf,
bei Gelegenheit von Weihrauch- und Balſam- Sendungen
für die Tempel der Götter.

Es iſt auffallend, daß dieſe rothfarbigen Völker gerade
jene Küſten Afrikas bewohnen, die von den Wellen des

erythräiſchen, des rothen Meeres beſpült werden, wobei
erinnert ſein mag, daß den Alten das erythräiſche Meer
bis an den Aequator reichte. Nicht von ſeiner Farbe hatte
das Meer den Namen, ſondern von der Farbe der das-
ſelbe umwohnenden Völker, und die Ueberlieferung be
ſagt, daß ein Heros Erythräos dem Meere den Namen
gegeben p

Dieſe rothhäutigen Völker ſpielen in der Geſchichte
eine wichtige Rolle. Die auf phönizi Urſprung deutende
Völkertafel der Bibel unte et drei Hauptſtämme der
Menſchen, die Nachkommen des Sem, Ham und Japhet.

Die Egypter zeichneten, wie oben geſagt, die Semiten
gelb, die Japhiten weiß, die Hamiten roth. Als Nach-
kommen Hams nennt die Bibel die Leute von Kuſch
(Aethiopien), Mizraim (Egypten), die lybiſchen Völker und

nicht wie man vermuthen würde, die Somali ſondern
die Bewohner von Chanaan, die Phönizier. Die Phönizier
ſind nichts weiter als ausgewanderte Somali; das ganze
Alterthum weiſt auf ihre Auswanderung aus den Gegenden
des Rothen Meeres hin; ſie erſchienen in derſelben Tracht,
wie noch heute die Somali, mit den von einem Stirnbande
feſt gehaltenen Locken des Hinterhauptes, ebenſo wie es ſich
bei jenem Theil der Vabylonier zeigt, den die Egypter mit
rother Farbe kennzeichneten. Auch dieſe wanderten vom
Rothen Meere her ein; nach der Bibel war Nimrod ein
Sohn des Kuſch, und nach der balyloniſchen Sage hat ein
Fiſchmenſch die babyloniſche Kultur begründet.

Die Forſchung führt darauf hin, daß die rothe Raſſe
in der geſammten älteſten Welt eine bedeutungsvolle Rolle
geſpielt hat als Träger und Lehrer der Kultur und Ge
ſittung; überall, wo ſie auftritt, zeigt ſich Uebereinſtimmung.
Sie war in den Gebieten Meſopotamiens zu Hauſe, aus
denen ſie in mehreren Richtungen auswanderte, und zumal
dem Theil derſelben, der nach Südweſten nach Arabien
zog, den der Goldreichthum der weſtlichen Küſte des erythrä-
iſchen Meeres lockte, fiel es zu, als Lehrer der Geſittung
unter den Negern zu wirken. Aus ihnen gingen die Phö-
d hervor, und Phönix bedeutet im Griechiſchen „der

tothe“.
Diefe rothe Raſſe lebt noch in ihren letzten Spuren

an der Oſtküſte Afrikas, ſie iſt in ihrer Kulturmiſſion ab-
gelöſt worden von der gelben, den Semiten, die ſeit Jahr-
hunderten unter den Negern herrſchen. Der Araber wirkt
in Afrika unter den Eingeborenen nicht nur als Kaufmann
und Soldat, ſondern auch als Miſſionar des Muhame-
danismus und breitet mit dieſem den Haß gegen den
Europäer aus. Schwer wird es werden, ſeinen Einfluß zu
brechen. Aber der Schlag der Weltuhr hat es bereits ver
kündet, daß der Sohn Japhets die Aufgabe zu übernehmen
hat, Afrika für ſeine Kultur zu gewinnen,
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durch die Hauptſtraßen bewegt hatte, wurde im Hotel
Chemnitius“ abgeſtiegen, woſelbſt nach Schluß der Räuber-
Aufführung ein Commers veranſtaltet werden ſoll. (W.

Gotha, 10. Februar. Kinder haben ihren
Schutzengel,) Ein etwa vierjähriges Mädchen gerieth
vorgeſtern Nachmittags in der großen Sundhäuſerſtraße
durch eigene Schuld unter ein Geſchirr. Pferde und Wagen
gingen über das Kind hinweg, ohne daß demſelben auch
nur ein Haar gekrümmt wurde.

O Deſſau, 9. Februar. (Kolonialvortrag.) Den vierten
opniär- wiſſenſchaftlichen Vortrag hielt heute Abend in derAula des Gymnaſiums hierſelbſt Herr Profeſſor Dr. Kirch

hoff aus Halle über die wirthſchaftliche Verwerth-
ung ünſerer Kolonien und führte etwa W endes aus:
Seit dem Jahre 1884 iſt Deutſchland in den Beſitz von Ko
lonien gelangt und, abgeſehen von dem Widerſpruche einer
Minderheit, hat das deutſche Volk die Erwerbung derſelben
freudig begrüßt. Beſonders hohe Anerkennung iſt dem großen
Staatsmanne zu zollen, welcher inmitten der fortwährendenBemühungen um die Feſtigung des neuen deutſchen Reiches und
um die Erhaltung des Weltfriedens die Erwerbung der ſehr
bedentenden Schutzgebiete ohne Schwertſtreich ermöglicht hat
zu einer Zeit, in welcher die Welt größtentheils ſchon vertheilt
war. Von den Gegnern der Kolonial-Politik wird betont,
daß die deutſchen Schutzgebiete zur Auswanderung ungeeignet
ſeien. Der Vortragende ſchildert nun, wie die Deutſchen eigent
lich ein wanderluſtiges Volk ſind, das ſich außerdem noch ſtark
vermehrt. Die Nothwendigkeit einer ſtarken Auswanderung
ſcheine alſo auf der Hand zu liegen. Demgegenüber aber be-
ſteht die Thatſache, daß die Auswanderung gerade von den
dünnbevölkerten Landſtrichen auszugehen pflegt, während die
ſehr ſtark bevölkerten Jnduſtriebezirke und die Großſtädte be-
dentend geringere Prozentzahlen an Auswanderern aufweiſen.
Es ſei der Begriff der Uebervölkerung durchaus nicht von der
bloßen Bevölkerungs-Dichtigkeit abzuleiten; es könne vielmehr
die Dichtigkeit der Bevölkerung in Deutſchland noch ſehr zu
neymen, ſo lange nur für die nöthigen Erwerbsquellen durch
eine hochentwickelte Jnduſtrie und einen umſichtigen Handels-
ſtand geſorgt werde. Die Millionenſtädte z. B. Berlin liegen
nicht etwa in fruchtbaren Gegenden, ſondern werden aus
größeren Entfernungen verſorgt. Deutſchland iſt durch den
Bez. g der Kolonial-Produkte dem Auslande tributpflichtig ge
weſen und würde es mit der ſtark zunehmenden Bevölkerung
immer mehr werden, wenn nicht durch die eigenen Kolonien
Gelegenheit geboten wäre, von den Bezugsquellen des Aus
landes unabhängig zu werden und dem Mutterlande aus den
eigenen Schutzgebieten ſeinen Bedarf an überſeeiſchen Produkten
zuzuführen. Der Herr Vortragende führt n an, wieviele Millionen Mark jährlich fur Kaffee, Tabak, Cacao, Elfen
bein 2c. nach dem Auslande gewandert ſind und prüft dann die
einzelnen Schutzgebiete bezüglich der vorausſichtlichen Verwerth-
ung. Durch das Klimg zur Auswanderung geeignet iſt nur dasLand in Südweſt-Afrika; aber hier atte die große Dürre
dem Ackerbau hindernd in den Weg, ſo daß zunächſt die jetzt
blühende Viehzucht verwerthet werden ſoll. Eine kürzlich aus
geführte Schlächtereianlage ſoll die afrikaniſchen Küſtenländer
mit Fleiſch verſorgen und dem deutſchen Mutterlande die Häute
und Hörner zur Verdrängung des ſüd amerikaniſchen Jmportes
zuzuführen, Der Anbau von Palmen, Getreide u. dergl. bleibt
vorbehalteu, auch verſpricht der Fiſchfang an der Küſte reichen
Ertrag., Die blaugraue Erde, welche Diamanken zu bergen
vitegt, findet ſich mehrfach, auch ſind Goldfunde thatſächlich ge
macht worden. Die übrigen Schutzgebiete ſind echte Tropen-
länder; nach denſelben ſoll das Mutterland nur den Stab an
Beamten, Kaufleuten und Technikern ſenden, während die Arbeit
von den eingeborenen Schwarzen ausgeführt werden mag. Esſeien dies dieſelben Volksſtämme, welche unter dem Sodhe der

Selaverei die Arbeit in den Plantagen der Tropen ſeit Jahr-
hunderten ausgeführt haben, und es ſei ſehr wohl möglich,
auf humanem Wege zu erreichen, daß dieſe Völkerſtämme
an den ihnen bis jetzt ganz fremden Begriff der bezahlten Arbeit
gewöhnt werden. Der Herr Vortragende erläuterte dies an
einem Beiſpiele überraſchenden Erfolges aus den auſtraliſchen
Colonien. Zunächſt kommt es noch weſentlich darauf an, in dem
deutſchen Volke den Unternehmungsgeiſt für die Anlage von
Capitalien zu Zwecken der Coloniſgtion zu wecken, denn ſehr be
deutende Geldſummen müſſen erſt werden, bevor ein
Ertrag reift. Das capitalkräftige England ſucht uns gerade in
den benachbarten Ländern zuvorzukommen. Bis jetzt ſind nur
ſehr mäßige Summen aufgewendet worden. Von Seiten des
Reiches iſt nur der ſtaatliche Schutz verſprochen und gehalten
worden. Sache des Privat-Capitales iſt es, die dargebotenen
Quellen zu erſchließen. Nicht zu akademiſchen Diskuſſionen,
ſondern zu thatkräftigem Handeln ſei jetzt die Zeit. Jn dem
WituGebiete hat man begonnen den Kautſchuk in vorzüglicher
Qualität zu gewinnen und ſind die erſten Proben in Hamburg
ſehr beifällig aufgenommen worden. Palmöl, Cokos-Fafer und
Kopra, auch Cacgo und Kaffee werden Peſt und mehr beachtet.
Für den Anbau faſt aller tropiſchen Nutzpflanzen ſind geeignete
Gegenden vorhanden. Eine Aufgabe, welche jetzt den Deutſchen
zufällt iſt es u. a., die Elephanten in ihrem eigentlichen Vater-
lande Oſtafrika durch Einführung von jagdmäßiger Schonzeit
vor dem drohenden Untergange zu bewahren und ſo die Er
giebigkeit des Elfenbeinhandels zu ſichern. Daß bei der Be-
wirthſchaftung von Colonien der Volkswohlſtand wächſt, be
weiſen England und Holland, in welchen der Prozentſatz an
unbemittelter Bevölkerung nur den vierten Theil von dem in
Lrenßen vorhandenen ausmacht. Der Vortragende ſchloß mit
dem Wunſche des Gedeihens für deutſche Thatkraft und Unter
nehmungsgeiſt unter dem Beifall der Zuhörerſchaft.

O Deſſau, 10. Februar. (Anhaltiſcher Landtag.) Bei
Beginn der heutigen Sitzung verlas Staatsminiſter v. Kroſigk
ein Dankſchreiben des Kronprinzen für die in der erſten Sitzung
ds. Landtages telegraphiſch nach San Remo geſandten Wünſche.
Daſſelbe hat folgenden Wortlaut: „Dresden, 9. Febr. 1888.
Der Landtag des Herzogthums Anhalt hat Sr. Kaiſerlichen und
Königlichen Hoheit, dem Kronprinzen, durch ein Telegramm
vom 1. d. Mts. ſeine ehrfurchtsvollſten Wünſche für eine baldige
Geneſung überſandt. Auf Höchſten Befehl bin ich beauftragt
worden und beehre mich demzufolge Eure Excellenz ergebenſt
zu bitten, dem Landtage den Dank Sr. Kaiſerlichen und König-
lichen Hoheit geneigteſt übermitteln zu wollen, indem ich zugleich
mit Vergnügen dieſen Anlaß ergreife, um Eurer Excellenz die
rarherng meiner ausgezeichnetſten Hochachtung zu erneuern.
Graf Dönhoff.“ Der Abſchluß der Staatsſchuldenverwalt-
ungs Kaſſe wurde dechargirt. Für die Vorlage betr. die Ver
außerung der landesfiskaliſchen Grundſtücke wurde Abg. Wittig
Zim Referenten, Abg. Wagner zum Korreferenten ernannt.
perner wurde der Geſetzentwurf betr. die Ergänzung des Ge
etes Nr. 408 vom 22. December 1885, den Civilſtaatsdienſt

vetr in 2. Leſung angenommen und Abg. von Biederſee zum
beſt gar äſidenten gewählt. Tag der nächſten Sitzung noch un

jlimmt.
Leipzig, 10. Februar. (Allerlei.) Mit dem Bau

einer neuen Entbindungsanſtalt für die hieſige Univerſität
wird nächſtens begonnen werden. Der Bau, welchem ein Theil
der Gärten des Johannesthals zum Opfer fällt, erfordert einen
z enaufwand von ca. 1200000 Mark und wird von dem hie-
wen Architekten Roßbach, dem unſere Stadt bereits eine

ſanze Reihe monumentaler Bauten verdankt, ausgeführt. Eine
Seution an den ſächſiſchen Landtag, den Bau an anderer Stelle
anfführen zu laſſen, damit das ſchöne Johannisthal der Stadt
als ein Erholungsort für viele Tauſende unſerer Mitbürger
geſchmälert erhalten bleihe. wurde zurückgewieſen mit der
J ouvirung, daß Einrichkungen, die dem öffentlichen
e ble dienen, etwaigen verſönlichen Annehmlich-
gen eines Theils der Bürgerſchaft gegenüber den
Sorzug haben müſſen. Eine höhere Gärtner-Lehr-
zu Ualt für das Königreich Sachſen wird von ſächſiſchen Han
e gärtnern angeſtrebt. Zur Erreichung dieſes Zweckes wird
ne Erweiterung der Gartenbauſchule in Bauten in Ausſicht
hegten Im benachbarten Taucha hat der Stadtrath
ſchloſſen die o ligatoriſche Trichinenſchau einzuführen.
Eine weitere Einſchränkung der Tingeltangel“ genannten
ingſpielhallen iſt in der letzten Stadtverordnetenſitzung

beſchloſſen worden. Darnach darf forkab zu gewöhnlichen Zei
ten nur noch zehn öffentlichen Lokalen die en
zur Abhaltung von „Konzerten“ und Schauſtellungen ertheilt

r e s T en ehe wochen eeſe Zahl au ne ezü Einſchrännoch vorgeſehen. Ferner darf auch in der Nee e et
wie bisher um 2, nur noch bis um 11 Uhr konzertirt werden.Ein weiterer Beſchluß des Raths und der Stadtverordneten
findet ebenfalls allſeitige Anerkennung: Die Ausdehnung
des Krankenverſicherungszwanges auf die in Han
delsbetrieben und Apotheken beſchäftigten Gehilfen
und Lehrlinge. Zubviel Geld ſcheint ein in der Moſche
lesſtraße hier wohnender Volontär aus Jtalien zu haben.
Derſelbe warf gern aus einem Fenſter ſeiner Wohnung
900 Mark in Goldſtücken auf einen Bauplatz. Da man annahm.
daß der junge Mann geiſtesgeſtört ſei, ſo wurde ihm von dendort beſchäſtigten Arbeitern das Geld wieder zugeſtellt.

Großes Aufſehen erregt der Selbſtmord eines hieſigen
eachteten Kaufmannes in der Ritterſtraße. Derſelbe,
zater dreier Kinder, vergiftete ſich wegen ehelichen Zerwürf-

niſſes mittels Karbolſäure und konnte trotz angewandter Gegen
mittel nicht gerettet werden. Die Pariſer Revolver
damen machen bei uns Schule! Geſtern wurde eine in einer
hieſigen Deſtillation beſchäftigte Verkäuferin zur Haft gebracht,
weil ſie mit der Abſicht umging, ihren Geliebten, der ihr
untreu geworden, zu tödten. Zur Ausführung ihres ver-
brecheriſchen Planes hatte ſie ſich einen Dolch, ſowie einen Re-
volver mit Munition zu verſchaffen gewußt und wurden ihr
dieſe Mordwerkzeuge, die ſie ſtets bei ſich trug, bei ihrer Ver
haftung abgenommen. Das exaltirte Mädchen erklärte unum-
wunden, daß ſie ihr Vorhaben auf alle Fälle auszuführen ent
ſwlohen geweer ſei.

Ein origineller Verkauf hat in Unterwaſungen
ſtattgefunden. Ein dortiger Landwirth verkaufte drei ſeiner
Grundſtücke um 2 Liter Siemerle (20 Pfennigſtücke)
und glaubte damit ein gut Geſchäft zu machen. Die Aecker,
welche einen Werth von etwa 4000 haben, erzielten
auf dieſe Weiſe aber nur einen Kaufpreis von 2700
Soviel 20 Pfennigſtücke faßten 2 Litermaße. Das Ge-
i iſt ſomit für den Verkäufer höchſt ungünſtig ausge-
allen.

Den Schnallenſchmieden in Brotterode ſind große
Aufträge auf Schnallen zugegangen, welche zu den Land-
ſturmblouſen verwendet werden ſollen. Eine Firma
mußte einen Auftrag aus Berlin auf eine Million Schnallen
zurückweiſen, da es ihr nicht möglich war, dieſelben, wie
verlangt, bis 1. April fertigzuſtellen.

Von einem ſeltenen Zartgefühl zeugt eine Bekannt-
machung eines Brauers in Pauſa in Sachſen. Es war
berichtet worden, daß in den mit kochendem Waſſer ge
füllten Maiſchbottich des betr. Brauers kürzlich ein
Lehrling gefallen ſei, wodurch der Tod des jungen Mannes
herbeigeführt wurde. Jetzt macht der Brauer im Pauſaer
Lokalblatt, „um weiteren Verdächtigungen vorzubeugen“,
bekannt, daß das Gebräude Bier, bei welchem ſich das
Unglück ereignete, nur im Haushalte verwendet werde
und kein Liter davon an ſeine werthen Kunden zum Ver-
kauf bezw. Ausſchank gelange!

4 Wie zündend des Reichskanzlers markige
Rede gewirkt, zeigte ſich in rührender Weiſe in einem be-
liebten Reſtaurant in Dresden. Dort am Stammtiſche
ſaßen zwölf Männer, zum größten Theile dem hohen
Greiſenalter angehörend. Nicht wenige von ihnen haben
Deutſchlands Demüthigung zu Anfang unſeres Jahr-
hunderts erlebt. War die Unterhaltung ohnehin ſchon voll
Begeiſterung, ſo ſteigerte ſich dieſe noch mehr, als ein
würdiger 85jähriger Greis, der allbeliebte Paſtor emer. R.,
den Reichskanzler mit den Worten beſang: „Edler Kanzler!
Deutſchlands Mark! Geiſtigleiblich zwiefach ſtark,
Haſt das große Wort geſprochen Und die CEentnerlaſt
gebrochen, Die uns auf dem Herzen lag. Das war
Deutſchlands ſchönſter Tag! Jn vollem Jubel erhoben
ſich Alle zu einem lebhaften Hoch auf den Fürſten Bis-
marck. Und ein 78 jähriger Greis rief voll Feuer in die
ehrwürdige Schaar: „Wir Alten ſind jünger als die
jetzige Jugend! Während dieſe Skat ſpielt, gedenken wir
mit jugendlichem Herzſchlage wieder und immer wieder der
endlichen Erfüllung unſerer alten Sehnſucht! Gaudeawus
igitur, senes jam dum sumus.“

Jn Goldlauter bei Suhl feierte am Sonntag
ein Geſangverein ſein 51 jähriges Stiftungsfeſt. Nach alter
Sitte ſollte ein Ehrenmitglied durch Muſik abgeholt wer
den. Der Zug hatte ſich ſchon aufgeſtellt, die Muſik in-
tonirte einen Marſch und verſchwunden waren die elf Mu-
ſiker und ein kleiner Junge, das Söhnchen des Dirigenten,
unter einer von einem Schieferdache heruntergleitenden ge
waltigen Schneemaſſe. Zwei Mann wurden zu Boden ge-
worfen, und die anderen in nicht minder unfreiwillige Lagen
gebracht. Dem Kleinen hatte die Schickſalstücke wegen
ſeiner gedeckten Stellung weniger geſchadet als allen An-
deren. Die beiden Begrabenen wurden jedoch durch ſchleu
nigſte Hilfe bald wieder aus ihrer fatalen Situation be-
freit. Nach geraumer Zeit gelang es denn auch, die faſt
meterhohe Schneedecke ſo zu beſeitigen, daß die den Mu
ſikern entriſſenen Jnſtrumente und Noten wiedergefunden
wurden und der Sängermarſch fortgeſetzt werden konnte.

t Schon ſeit längerer Zeit hat eine Frauensperſon in
den vierziger Jahren, welche ſich fälſchlich als Beauftragte
des Greizer Kavillers Herrn Müller ausgiebt, in mehre-
ren Ortſchaften bei Zwickau, Werdau und Gößnitz
allerhand Kräuter und ſonſtige Medikamente vertrieben und
ſich dafür ganz horrende Preiſe zahlen laſſen. Die Kur-
pfuſcherin nennt ſich Hofmann aus Greiz, auch Lenk aus
Pohlitz 2c. und quittirt auch unter dieſem Namen die an-
geblich von Müller ausgeſtellten Rechnungen. Letztererweiß natürlich von den überdies mit n Namen ver-

ſehenen Rechnungen ebenſo wenig wie von den eminenten
Heilerfolgen, die ihm von der Schwindlerin in ſehr ge
wandter Weiſe glaubhaft nachgerühmt werden.

Man erinnert ſich wohl noch der theilbaren Pfen-
nigſtücke, welche ſeiner Zeit bei der Enthüllung des
Barbara Uttmann- Denkmals in Annaberg als kleines An-
denken von Hand zu Hand gingen. Dieſelben bargen in
ihrem Jnnern das Bildniß und eine kleine Lebensſkizze der
Begründerin der Spitzenklöppelei im Erzgebirge und wurden
von einem Uhrmacher in Annaberg angefertigt. Jn der-
ſelben hat jetzt offenbar derſelbe Herr Uhrmacher in An-
naberg Andenken an die epochemachende Reichstagsrede
des Fürſten Bismarck hergeſtellt. Diesmal enthält der
Pfennig in der einen Hälfte das Bild unſeres großen
Staatsmannes, in der anderen Hälfte die Jnſchrift: „Wir
Deutſchen fürchten Gott, ſonſt Niemand auf der
Welt! 1888.“ Jedenfalls werden dieſe Pfennige in der
Menge von Andenken an den weltgeſchicht ichen Akt, welche

in nächſter Zeit im Handel auftauchen, zu den anſprechend
d ehören. Es feſſelt hier namentlich die Empfindunges Contraſtes, der in der Geringfügigkeit eines Pfennigs

und den gewaltigen Erſcheinungen liegt, an welche
neres erinnert.

ſein Ju

N Vaſ W u a det demnächſt ei
Noble Vaſſionen. ersburg fin emnächſt einSchlitten-Rennen ſtatt, bei dem durchweg Damen der Ariſto

kratie als Roſſelenkerinnen fungiren werden. Jede der Danen
wird, gleichwie beim Wettrennen, eine eigene bunte AtlasDreſs
anlegen, in den gleichen Farben werden auch der Schlitten und
das Sattelzeug decorirt ſein. Die Preiſe, die durchweg in
BrillantSchmuckgegenſtänden beſtehen, wurden von der Kaiſerin,
vom Jockey-Club und von mehreren Sportvereinen geſtiftet-
Bürgerliche Damen werden zum Schlitten Rernen nicht zulaſen auch iſt für die Theilnehmerinnen ein Alter von mehr

als zwanzig und unter vierzig Jahren fixirt. Karten zum Ein-
tritte in den abgeſchloſſenen Raum koſten per Stück die Kleinigkeit
von 25 Rubeln.

T Zum Prinzen oder zur Königin Aus London ſchreiht
man: „Der Lord Mayor war für den 6. d. M. Zu einem Feſte
nach Sandringham beim Prinzen und der Prinzeſſin von
Wales geladen Am Vorabende kam jedoch aus Brüſſel ein
Telegramm, in welchem die Königin Henriette den Lord Mayor
und ſeine Gemahlin zum Hofballe einladen ließ. Entzückt über
dieſe hohe Ehre, ſandte der Lord Mayor einen directen Ab-
geſandten, indem er dem Prinzen von Wales mittheilen liet,
daß er, überwältigt von der ihm gewordenen Auszeichnung, mit
ſeiner Gemahlin nach Belgien gereiſt ſei und daher auf die Ehre
verzichten müſſe, in Sandringham zu erſcheinen. Der Prinz
von Wales ſchrieb dem Lord-Mayor, „daß er es begreiflich
finde, wenn Jemand eine außerordentliche Einladung einer ge-
wöhnlichen vorziehe“.

Halliſcher Tages Kalender.
Sonntag, den 12. Februar:

Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte n.
Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafe David. elangr er „Helena“ im
Forſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Tarnverein Ule“:
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditia im „Altenburger Hof.“

Montag, den 13. Febrnar:

Kgl. Unibv.Bibl. v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgelichen reſp.
ab genommen. Vibl. u. Lefezim. der Kaiſerl. Leopold Karol.
Academie der Naturforſcher, v. 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs-
Saale. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
on Magdeburgerſtr. 4,! 8--12 Uhr u.2—6. Polhytechniſcher Verein: Abds. 7—9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule“ Abds. s in der
Turnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Gefangverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres
dener Bierhalle Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Café David.
Fachſchule der Schuhmacher-Jnnung: „Wilkes Reſtaurant.“
Geſanzverein d. Bäcker-Jnnung zu Halle a/S. und Umgegend
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Schneider-Junung im „Altenburger Hof.“ Hotel Stadt
Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leipziger
ſtraße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waageamt: 8—12 und 26 Uhr. Votaniſcher
Sarten: 8--12 und 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arseitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 d. Halleſcher Turn
verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

v Montag 5 Uhr für Damen Volksschule,J. Siug-Ak. Achilleus. Meld, Wilhelmstr. 5, I.

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S., 11. Februar. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig,.
148 163 M. Roggen ruhig, 1000 Kilo, 120 121
M. Gerfſte, flau, Futtergerſte 110--120 M. Landgerſte 135
-1443 M. Chevaliergerſte 145--154 M., extra feine bis 160
M. pafer ruhig, 1000 Kilo 118--122 M. Mais, 1000 Kilo

Raps M. Näbſen 1000 gilo MErbſeu, Victoria 1000 Kilo 140--153 M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 49--50 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo, netto, bei mangelnden Vorräthen rege gefragt, 39.00--40.00

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo etto
Linſen, 26--38 M. Bohnen, 18-19,650 M. Kleeſaaten:
Weißklee 40,00--70,00 M. Schwediſcher Klee 40,00—70.00
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Hallesohes Stadt- Theater.
Sonntag, den 12. Februar. Beginn '24 Uhr.

150a. Vorſtellung. (Außer Abonnement. Halbe Preiſe.)

Aschenbrödel.
Jn der bisherigen Beſetzung.

Sonntag, den 12 Februar. Beginn 7 Uhr.
d

150b. Vorſtellung. (106. im Abonnement. Rothe Karten.)

Dinorah
oder

Die Wallfahrt nach Ploermel.
Komiſche Oper in 3 Akten von G. Meyerbeer.

Emil Hettſtedt.
r Müller.Joſef Hertzka.Claude,/ Bauern Bonn

Ein re e Dodolf Uttner.Sin Mäher. RPaimund Czerny. lDinora h. C. Charles-Hirſch.
2 Hir 9 gnes tZwei Hirtenknab en Louiſe Schaffnit.

HLoel, ein Tiegenhirt
Corentin, Sackpfeifer
Loic,

Eine Ziegenhirtin Jna Händel.
Bauauern und Bäuerinnen. jDie Handlung ſpielt in der Bretagne.

Nach dem 1. und 2. Alte längere Pauſen.

—2
Montag 7, Uhr „Lohengrin“ (blau).

V

ren

S

S e
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M. Rothklee 60,00-75,00 M. Esgparfette 23,00--24,00 M,
S Futterartikel, Futtermeht, 13,00 M. Roggen-treie 8—8,50 M. Weizenſchaalen 7,75 M. Weizengrieskleie
7 59—-7,75 M. Malzkeime, helle 9-10 M., dunkle 3--9 M.
Lertuchen, 12,50— 13. 00 M. l ait 25-27 M. Rüböl 45.50
M. Petrolenm 28,00 M. Solaröl, 0825180, 12,50.
Spiritus 10.000 Liter Procent, matt, Karofſfelſpiritus 98,50
Rübenſpiritus M.

Waſſerfſtände.
ver 283 in Null.aale und Unſtrut. Fall Wuchs

alle 10. Febr. 2.10 11. Febr 2.10 v
rotha 52641 2.641Straußfurt Febr. n a 16. Febr. 141 0.02

e.

Magdeburg 9. Febr. 121 ſ10. Febr. 1.341 0 13
Dresden. 77128 71261 i 002Außig Don lJnduſtrie, Handel und Finanzen.

Finnländiſche 4 pCt. Staats- Anleihe von 1874.
Die nächſte Ziehung findet Anfang März ſtatt. Gegen den
Courverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin. Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf.
pro 100 Mark.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Trieſt, 9. Februar. Der Lloyddampfer „Avpollo“ iſt

heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitnug.
Berlin, 11. jebruar 1887.
Berliner Fondsbörſe.

4 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 191.25.
MainzLudwigsbgfener Stamm-Actien 92.20. 4 Ungar. Gold
rente 77.30. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 77. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 86.90. Oeſterr. Credit-Actien 139.50. Tendenz:
Feſt.

Berliuer Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 162.70. Juni-Juli 167.70 flauer r.
Roggen: Avril-Mai 119.70. Mai-Juni 122. Juni-Juli

24.25 matter.
Gerfte: loco 100--175.

April-Mai 113.
biriens: ſoco verſteuert 98.20. April-Mai 98.90. Mai-

Juni 99.50 mätt.
diiböl: loco 44.80. April-Mai 44.30. September- Oktober 45.10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 12. Februar.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, leichte Nieder

ſchläge, kühl.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
J. Rudolſtadt, 11. Februar. (Privattel. der Hall.

Ztg.) Der Großherzog von Heſſen hat an ſeinen
Vetter den Fürſten von Rudolſtadt aus San Remo tele
graphirt: Die Nacht verlief den Verhältniſſen entſprechend.
Kein Fieber. Der Kronprinz befindet ſich wohl und
recht zufriedenſtellend. Gute

Wünchen, 11. Februar. Einem Privattelegramm der
„Allg. Z.“ aus Friedrichshafen zufolge wurde durch er
neuten Lawinenſturz die Arlbergſtation Langen
nebſt dem Poſtzuge verſchüttet. Zweitauſend
Arbeiter ſind mit den Rettungsarbeiten be-
ſchäftigt.

Wien, 11. Februar. Die „Neue Fr. Preſſe“ mel
det aus Rom: Der Bündnißvertrag Oeſterreichs mit
Jtalien verpflichtet Oeſterreich zu wohlwollender Neu
tralität im Falle eines italieniſch- franzöſiſchen
Kriegs, und Italien zu gleichem Verhalten im Falle
eines öſterreichiſch-ruſſiſchen Kriegs; Oeſterreich
verpflichtet ſich, die italieniſchen Mittelmeerintereſſen
thunlichſt zu fördern, auf der Balkanhalbinſel nichts
ohne das Einvernehmen Jtaliens zu unternehmen. Deritalieniſch-dentſche Vertrag Werſichere. keine der beiden

Vertragsmächte werde den Frieden willkürlich brechen.
Falls einer von Frankreich angegriffen werde, ſo ſtehen
beide einander mit geſammter Kriegsmacht bei.Falls Frankreich und Rußland gegen Oeſterreich und

Deutſchland oder Deutſchland allein einen gemeinſamen
Angriff unternehmen, ſo tritt die gemeinſame Kriegsmacht
der drei Verbündeten in Aktion.

San Remo, 10. Februar, Abends. Der Kron-
prinz verbrachte den Tag gut und nimmt die Nahr
ung ohne Beſchwerde ein. Das Fortſchreiten des Allge-
meinbefindens iſt befriedigend.

Rom, 10. Februar. Das amtliche Blatt veröffentlicht
das bereits ſignaliſirte königliche Dekret betreffend die Er
höhung des Getreidezolles von 3 auf 5 Fres. und des Hafer
zolles auf 4 Fres. per Centner. Der „Eſercito“ ſagt, er wiſſe
nichts Näheres darüber, wann und wie die Regierung,
unter Zurücklaſſung eines verſtärkten Spezialkorps, die
Rückkehr der Truppen aus Afrika anordnen werde. Be
zugnehmend auf bezügliche Aeußerungen franzöſiſcher
Blätter ſtellt der „Eſercito“ beſtimmt in Abrede, daß die

europäiſ erwickelungen veranlaßt ſei. Schon bei Ab-
ſendung der Truppen ſei deren Rückberufung für den
Augenblick beſchloſſen geweſen, wo dieſelben ihre beſcheideneAuſgabe erfüllt haben würden. Die öffentliche Meinung

Jtaliens möge ſich daher durch unrichtige und in der Ange-
legenheit ſo intereſſirte Erwägungen ausländiſcher Blätter
nicht irreführen laſſen.

Paris, 10. Februar. Die Deputirtenkammer berieth
heute das Budget für die Kolonien und die Kolonial
angelegenheiten. Eine Etatspoſt von 611 000 Francs
ſer das Kultusperſonal, welche die Budgetkommiſſion ge
trichen hatte, wurde auf den Antrag der Regierung wieder
hergeſtellt. Ein vom Handelsminiſter d'Autresme erſtatteter
Bericht über den Stand der Arbeiten für die im
nächſten Jahre ſtattfindende Ausſtellung konſtatirt, daß
die betreffs der Ausſtellung der Kleininduſtrie gehegten

weifel unbegründet 7 Die Eröffnung der Aus
kellung iſt auf den 5. Mai 1889 feſtgeſetzt worden.

Die geſtrige Meldung aus Kairo von einem in
Beyruth zwiſchen Chriſten und Muſelmännern ſtatt
gehabten Konflikte wird als unbegründet bezeichnet.

London, 10. Februar. Unterhaus. Adreßdebatte.
Der Generalſekretär für Jrland, Balfour, trat für die
iriſche Politik der Regierung ein, das Ausnahmegeſetz
habe eine entſchiedene Beſſerung der Lage und eine Ver-
minderung der Verbrechen herbeigeführt. Es ſich
dies namentlich in den Grafſchaften Kerry und Clare, in
denſelben ſei aber auch die Nationalliga vollſtändig unter
drückt worden.

Das rothe Kreuz auf weissem Grund ist das
Wahrzeichen der Johbanniter, die im Kriege wie im Prieden
allen Kranken und Leidenden ihre werkthätige Hilfe leihen und
dafür die dankbare Anerkennung aller wahren Menschenfreunde
geniessen. Mit Recht hat sich daher Herr Apotheker Rich.
Brandt als Schutzmarke für seine Schweizerpillen ein
ähnliches Wahbrzeichen und zwar das weisse Kreuz auf rothem
Grunde gewähblt, welches jede Sobachtel der echten Schwei-
zerpillen tragen muss. Auch das weisse Kreuz auf rothem
Grund ist ein Erkennungszeichen für edle und werkthätige
Hilfe im Dienste der leidenden Menschheit. Die in den Apo-
theken à Schachtel 1 M. erhältlichen, echten Apotheker Rich.
Brandt'schen Schweizerpillen haben schon unzähligen
Kranken geholfen und so dürfen sie das weisse Kreuz auf
rothem Grund als stolzes Abzeichen ihrer Bestimmung zur
Schau tragen, Man achte auf den Vornamen Rich. Brandt's im

weissen Kreuz der Etiquette. [7403

ſchä ne Aagihmae, g. Wirkung abſolute Un
eit, das ſindie orzü e von Dr. Bock's Pectoral

(Huſtenſtiller). Man überzeuge ſich aus den nachſtehenden Ur
theilen bekannter Sänger und Schauſpieler, daß Dr. R. Bock's
Pectoral das beſte aller Huſtenmittel iſt.

Berlin, 22. Dec. 1887. br. R. Bocks „Pectoral“ iſt das
wirkſamſte und angenehmſte von allen Mitteln gegen Catarrh,

i kenne. Dr. Auguſt Förſter, Sozietär des Deutſchen
eaters.
Verlin, 22. Dec. 18837. Jhre Paſtillen ſind ſo vorzüglich,

daß bereits ſämmtliche 1 der königlich. Oper dieſelben
benützen. Das iſt wohl für Sie und Jhr Fabrikat das beſte
Zeugnis Franz Krobdp, kgl. Kammerſänger.

erlin, 23. Dec. 1887. Herrn Dr. Bock beſtätige ich hier
durch, daß ſeine Paſtillen von i Wirkung bei mo
mentaner Jndispoſition ſind, und ich ſie daher beſtens empfehlen
kann. A. SachſeHofmeifter.

Schwerin i. M., 9. Dec. 1887. Was die PectoralPaſtillen
nun betrifft, ſo gebrauche ich dieſelben ſchon ſeit Wochen, weil
ſie meiner viel mit Huſten geplagten Frau von ihrem Arzte
Dr. Heiſe hierſelbſt empfohlen waren und wenn ich ſelbſt auch
wenig zu Huſten geneigt bin, ſo habe ich die Paſtillen vor dem
Singen auch mit ſchönſtem Erfolg erprobt. Carl Hill.

Frankfurt a. M., Okt. 1887. Die angenehme wohlthuende
Wirkung des Dr. R. Bock's Pectoral auf die Athmungsorgane
beſcheinige ich gerne. Emil Drach.

Stuttgart, im Nov. 1887. Hiermit beseuge ich gerne, daß
Dr. R. Bod's Pectoral mir bei Heiſerkeit und Catarrh gute
Dienſte geleiſtet hat. Eleonore WahlmannnWillführ, königl.
Hofſchauſpielerin.

Berlin 22. Dec. 1887.n 2 Bezeuge hiermit gerne, daß ich
Jhre Paſtillen öfters genommen und deren vortreffliche Wirkung
erprobt. Eliſabeth Leiſinger, Mitgl. des Kgl. Opernhauſes.

Budabveſt, Okt. 1887. Dr. R. Bock's Pectoral iſt jedenfalls
ein vorzügliches Anfeuchtungsmittel für Sänger auf der Bühne
r I gleich vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit. Julius

erotti.
Berlin, 21. Dec. 1887. Jch hatte erſt kürzlich Gelegenheit,

die wohlthätige Wirkung Jhres „Pectoral“ an mir ſelbſt zu er
proben, und kann daſſelbe meinen Collegen nur aufs Ange
t e empfehlen. Richard Tauber, Mitglied des Deutſchen

eaters.
München 14. Okt. 1887. Unter den vielen Huſtenmitteln

habe ich Dr. R. Bock's Pectoral als ein ſehr gutes erkannt.
Heinrich Vogl, Kgl. Kammerſänger.

Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in den Apotheken und
wende ſich, falls es in einer Apotheke nicht vorräthig, an das
Haupt Depot: Magdeburg, Löwen-Apotheke. Die Be
ſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. [7401

c

et

Rückberu ung der Truppen aus Afrika pur bevorſtehende
e

FamilienNachrichten.
z Kerlobt Frl. Anna Nehring mit z königl. Gerichts

Aſſeſſor Paul Hagſe (Rackitt.) Frl. Elſe Bachmann mit Hrn
Zugngnr und Fabrikant Carl Taſch (Hannover, Heinholz vor

annover.) Frl. Eveline Priever mit Hrn. Domainenpächter
Carl Grütter Schweiz, Memſen b. Hoya.) Frl. Tonilocki mit Hrn. Reg.- Referendar Dr. jur. Arnold Lenz

rn
ommerzienrath Alb. Meinert (Deſſau.)

Geſtorben: W und vortragender Rath a, D.
erdinand Rapmund (Berlin.) Generalmajor z. D. Rudolf v.
eumann-Coſel (Hirſchberg.) Oberlehrer Dr. Emil Koehne

Tochter Marie (Fiedenau.) Landſchaftsmaler Friedr. Herm.
Weiße (Berlin.) Frau Anna Weißleder, geb Mulzer (Berlin.)
Architekt Paul Köhler (Berlin.)

[[J„J„„S „„S J „J„JJJ „JC -J;„JZTJJ J FVJFJ-JWJv— J
Jnſerate.

Mit aufrichtigem Bedauern haben wir unſern bisherigen
Pfarrer, Herrn Bugen Fritze, von uns ſcheiden ſehen, um
ein anderes Pfarramt zu übernehmen. Die zehn Jahre ſeiner
reichgeſegneten Wirkſamkeit unter uns, ſeine große Pflichttreue
im Beruf und ſein aufrichtiges herzliches Weſen werden in
dankbarer Anerkennung bei uns fortleben, und unſere Hochach-
tung und Liebe folgen ihm auch in die Ferne

en 7. Februar 1888. [7484Der Gemeinde-Kirchenrath und Vertretung
der Parochie

Oberwünsch und Niederwünsch.
Frauen-Verein zur Armen u. Krankenpflege.
Vorträge zum Beſten des Vereins im Volkeschulsaale

(Neue Promenade).
x den 16. Februar Abends 6 Uhr

Vortrag des Herrn Dir. Profeſſor Dr. um zu Stettin:
Die Orestes Trilogie des Aeschylus.““Abonnementsbillets zu dieſem und den noch folgenden zwei

Vorträgen der Herren Profeſſor Pr. Dümmler am 1. März
und Prof. Dr. Horn am 15. März in der Buchhandlung
von Schrödel e Simon Markt 23) für 5 Mark zuhaben. Eintrittskarten zu jedem Vortrag ſind für
I Mark ebendaſelbſt, wie auch beim Eingang in den Saal zu
haben und ſind beim Eintritt abgehen d: Wäehtler

er and:
Gartenban Verein.

S Monats-Versamm lung
Dienstag den 14. huj. Abends 8 Uhr

im Kronprinzen.Vortrag des Herrn Dr. Dieck, Ritter
ts und ar ulenbeſitzer in Zöſchen, über: „Die Wald-

ora Rordweſt Amerikas Kleinere Mittheilungen, Frage

kaften. Schroeter.Domkirchenehor.
Dieustag, den 14. d. M., Abends 8 Uhr Probe im

„Kronprinzen““, Um vollzähliges Erſcheinen bittet
Der Vorstand.

Rettungs-Compagnie boi fouersgefahr.
ontag, den 13. Februar, Abends 8

Versammlungim Gaſthof zur „„Goldenen Rose““.
Const. Alexander Haedicke.

m

7 D.
17./9. M. B. Br.

Familien Nachrichten.
Dio neute Abend erfolgte Geburt eines Sohnes beehren

Wir uns anzugeigen, [7462Halle a /S., am 9. Februar 1888.
Dr. med. H. Sohreyer

und Frau Marfe geb. Tauscher.

„Ftatt be onderer Meldung. Herr
e Nacht 11 e ef ſanft na rzem Kranken-ger Lukee lieber theurer Bruder, und Onkel der

Geheime Dberree srath und vortragende Rath a. D.
er nand Rapmund

in ſeinem fünfzigſten Lebensjahre. [7472Berlin, den 9. Februar 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag, den 13. Februar, Nach
mittags 3 Uhr in ſeiner Vaterſtadt Zörbig ſtatt.

Für die zahlreichen Beweise lebevoller Theilnahme bei
dem Bogräbnisse meines unvergesslichen Mannes, unseres theureo
Vaters, Schwieger- und Grossvaters, des Rentier

Joh. Chr. Reinsch,
sagen wir hiermit unsern innigsten Dank.

Aseleben, den 9. Februar 1888.
Die trauernden Hinterbliebenen-

7435

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Fauiſde Zeitung“ zu Halle. d
Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Ppolitik,

euilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des r 1 Dr. Ewald
chulze ür Lokales, und Theater; Louis Lehmann für den

Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakienr

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rächm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende

mannS Gr. Ulrichstr. S

49. O
Manufactur-, Seiden-,

W rroben und Auswahlsendungen gtehen

Maggi's Bouillon-Extracte ſind anerkannt die vorzüglichſtent

W 32 2E dE F u e 54. t er

Baum wollenwaaren,Modewaaren,
Empfehle in grossartiger Auswahl

in jeder Preislage.

SchWarze, reimnwollene Dantastestoſſoe
ün hochaparten Mustern.

Webau erSchwet tſchke' ſche Buchdrucerei in Halle.

umgehend zu Diensten. S

Geeesceee

Gr. Ulrichstr. r

ng- 49.
Damen-Mäntel.

r SCBhWarze, rein wollene Cachemires
(7428
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Erſte Beilage zu 37 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 13. Februar 1888.

c a
104, Ant 10, Februar. (Telegt.) (Schlußbericht.) Raffinittes eHalle, den 11. Februar. e a ren äe ndetänderi,/ der Mäts 103- 104 e u h e r S I Br. ch en e--

Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit Sondon, 10. Februar. An der Küſte angeboten 2 Weizenlgdungen. Dezember 18 i Br. Ru 730 Vr, 7.25 9.z vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.) Zondon, d. Februar. z s z e See el Frex, un 30 ebr. Vetroleum geſchäftslos, loco 7.25 G.n S a für die St ung ber Skadtver- de Serke 20989, Haſer 47299 Ort. Weiden Gegend e w. Hort 9. Febrnar. (Telegr. Segen re e e
0ordneten-Verſammlung. Montag, den 18. Februar 1888, e 10 Februar. (Schlußberi F7 r ſeit e Mon g r 7 Gd., do. in Philadelphia 7do Gerſte 26000, Hafer

Raffinerien waren zwar für ihnen beſonders paſſende Qualitäten Rehmer, jedoch uwar ihr Bedarf ſo wenig dringend, daß ſie bei etwas ftärkerem Angebot mit täg Mar
Börfennachrichten. lich erniedrigten Limiten durchdrangen und wir heute hier von h 167 Schueee EViritus gr. 1061 ver 100, yros. exel. 20 M.

Berlin, 10. Februar. Die heutige Börſe hatte ein z 3 e e en en gaben n unhedcte!d tn net Werdranchgab gabe Zebr. 27 69 2vrit. Man ts. o M. Mai gunt 50.00, do. 70 M.

oheß Betrolenm i
e ort D. 6 h C., do. Vipe line Certiſicatd D. S

ia. Spiritus.achmittags. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1 Kucht tag: Weizen giſcher Wee diegiirun für das Grundſtück Alte en e I St eiien ſendet wette nd Peter zu Ganſten der gute Terne

2) Fluchtlinien egulirung für das Grundſtück alter Markt Nr. Fucer. Berlig, 10. Febr. (Amtlich). Sypiritus per 1001 1 100 7 10060 zz6: Erwerb von Terrain von den Grundſtücken Große Wall Magdeburger Dörſe vom 10. Febrnat, Zealles loco mit Faß erienerter), Termins ſaffer., Gekündigt t
ſtraße Nr. 14 und I Architektoniſche Renovirung der Weſt h I. Produet. Kündigungspreis M. bez. der dieſen Monat h den der ü ß ren ſ. g. S. Hamburs. Mia 09 x, Mia dunt do bohe ded., der Juni Juni Mont der blauen Thürme; 5) Uebernahme von Erbb ni wen S km Spiriel ver 190 12 100e 10. 0007 Gerſtenerter) (oe0 ohre Faß 98 8-
ellen; 6) Bewilligung von Mitteln für die Aufſeherwohnung c. r t e We i 75 8. Spiritus mit 50 M. Berbrauchdabgade loco ohne Fa l Wuf dem Südfriedhofe 7) Austauſch bezw. Verkauf von Areal I r To. d e e 63,6 63u 5 Avril Mai 15.10 M. bez. u. Br. 15.05 S. per Juli-Augnſt 53-—53,2-53,1 bez. per Auguſt Sep eam Graſeweg Nr. 8, 9 und 10; 8) Ausbaubedingungen für einen Mai 15.25—16. 20 M. vez. u. Sr. 18,10 G. Ebiritas mit 70. M. Verbrauchabgabe loco mit Faß i. bez. ger Zpril mTheil der Victoriaſtraße; 9) Verkauf ſtädtiſchen Kerralns am W l r 82.2 22 82.4 r er u h enden September
Keipzigerplatz: 10) Vermiethungen in der Schmeerſtraße und D. 15.03 u v. di uguſt da. 1- 84,2 bez. p

r n n Wer enden Matt. e Sr. Zottefelſpiniins far 19,000 h lece ohne ſan
t n. W tt wi unterbrochen inen ofen, 10. Februar. Spiritud loco ohne Fakamre fügen heiß i r kirer r inländiſche mit Verbrauchdabgabe von 70 M. und darüber 39.00, Febr, GekündigtLiter. Flau. 9amburg, 10. Februar. Epititus Aau, ver Febr. März 21 h Br. verpril zit Br., eder 22 Br., MaiInni en Br.

Verbrauchsabgabe, Februar 29.60, April. Mai Mal Juni verſt. 97,90 mitweit günſtigeres Ausſehen als ihre letzttägigen Vorgängerinnen. achproducte fanden Käufer, mußten in den letzten Tagen aber auch. namentlich And. Ioto ohne Fatz reEs lagen umfangreiche Kaufordres vor, welche ein Steigen des in den feineren Oualitäten, ca. 25 Pfg. per Centner billiger erlaffen werden, 60 m e t n z 10.
Fürſes bedingten. Später trat freilich wieder eine Abſchwächung j mag eſeft wurden z. tz2ge t Parl e 10, Febtnat, acht. (Telegr.) Spiritns hehanptet, ver Februat
ans Geſchgt rat frei e Abiſchwächu Raffinirter Zucker behielt ohne Unterbrechung den bisher geſchilderten, ſehr 90 März n o. März ihr 4 38 der Mal Anguſt 48. 00.xin, das Geſchäft zog ſich in die engſten Grenzen zurück. euhigen Markt und erfuhren deren Preiſe bei nur undedentenden Urnſätzen keine de a deure 70 erar (Herm, Walther.) Kartoſſeiſpiritus. Flau.

Schluß ſtill. wennenbwerthen werdndernuged 8oeo ohne Faß d. a. 70 bei 0 Di., 831.00 M. de 29 r. DerhranchAb Stationen: m m abgar. et Laee unter freier Vorhaltung der Gebinde iſt nicht gehandelt

Granulatedzucker, inkl. per 50 renKryſtallzucer über 98, do, Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.Waaren und Produkteuberichte. wen 7,* 887 dDe, Berlin, 10. Februar. (Amtl.) Oelſgaten per 1900 A6. Ser. Win en
Getreide. Kornzucker, exkl., von 96 r do. eaps Soinmerraps R. Winterrübfen M., Sommerrübſen n.10. Februar. Weizen ver 1000 Kilogr. loco Umſatz, Termine do. 92* Rendem. 24.80-24.50 do. Rüböl ver 100 kg mit Faß. Termine niedriger. Gekündigt Ctr. Kündigung

öher, gehen Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 155— 175 Mt. nach Rachprodukte 88 23.9923. 40 do. breis 46.5 R. Loco mit Faß bez. loto ohne Faß T. eö 5
Hnalltät dz., gelbe Lieferungsqualität 161,5 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. dz., do. Kendem. 18.90--19.50,, do. dieſen Moungt Febr. März M. bez. ver April. Na 44, oSebrn an ar To. z n ma r Vig dz., per Bei Poſten aus erſter Hand 6 r 44,6 44,1 M. ver HunſJuli Juli Auguſt Sept. Okt.
ai-Jnni 166. 50--165,5--165. k. bz., ver Juni-Jnli 168,75 168--168,25 Raffinade, ffein M. ver 60 44, bez.Rk. bz., ver Juli-Auguft 179 Mk. bz., per September Oktober Mk. bz. n ein, e 80.00 do. r Stettin, 10. Februar. Rüböl r 45.00, April Mai m

Weizen (neuer Ufance mit Ausſchluß von Nauhweizen per 1000 Kilogr. loco ohne Melis, ein, v do. Sreskau, 10. Februar. Rüböl loco M. ver April. Mai 46.00, dor-e
Umſatz, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 160--175 Mr. do. mittel er do. „50. 5wach Oualität bz., Lieferungkqualität 164 Mk. dz., per dieſen Monat Mk. vz., do. ordinär do. Hamburg, 10, Februar. Rüböl an loco 46.00. br, 51,56 perder debruar März Mk. bz., per April Mai Sit. bz. Roggen per 1000 Würfelzucker, T., inkl. Kiſte do. Paris, 16. Febr. Rachm. (Telegr.) Rüböl weichend, ver Febr. 51,56
Kilogr. loco vernachläſſigt, kammer dringend angeboten Termine ſeſter, gekündigt do. e do. März 51.50 ver März Juni 51.59. ver Mai Auguſt 61.50. irbanttTonnen, Kündigungspreis Mt. bz., Loco 109- 119 Mk. nach Oualität bz. Gem. Raffinade, I., inkl. Faß 80.25 do. RewHort, 9. Februar. (Telegr.) Schmaiz (Wilcox) 7.90, do. Falr

u. Ap i imiändiſcher pigr e ger in klammer 109 do. 23.75 20,50 do. 7,90, do. Rohe S Brothers 7.90,ab Vahn bz. per dieſen Ronat und per Februar Mk. bz., per April G elis I., .765—29, do.

n 7 r 7 r 460 a Den 7 bz. Farin do. Berlin, 10. Februar. (Pol.- Präſ. Erbſen gelbe 43 Zoqher. 20—30 Rer 9 Kilogr. flau, große un eine S bz. äd. Futtergerſte Mk. t. S da riper 3000 Kilogr. loco egige Melafſe effektiv. beſſere Ouglität zur Entzuckerung geeignet, 42043. S erei erf i a r 3808 S vehauptet. Termine
höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. vbz., Loco 104- 130 Mk (alte Grade] exkl. Tonne 2.90--3.30 Mk. 80 82 Brix, ohne Tonne 2.90-3 80 Gek. t. Kündigungspr. M. Loco 130 126 M. u. Qual., vr. dieſ.

T Iach Qualität bz., Lieferungsqualität 108 Mk. bz., vommerſcher mittel 108 bis geringere Onalität, „nur i Brennereizwecken Paßfend. glte Hrad) Dionar 120 M., Dur huittspreſs M., per Febr. März 120 M. per Kpril
iié Mk. bz., do. guter 172- 114 Mt. bz., do. feiner 116—120 Mk. ab Bahn el Tonne nſere MelaffeRotirungen verflehen ſich auf alte R i0 i. Erbſen v. 1000 g. Kochwaare 120— 185 Mk. Futterwaare
dz., ſchleſiſcher mittel Mk. bz., do. guter Mk. bz., vo. feiner Mk. rade (42 1.4118 ſpez. Gewicht). 113--117 M. nach Qualität.

Wh e h m h t e ke-rete r Die lienien der Kanimanaſ geſt. e dir Wai Imnh 049 Oddi n 25 un es Bit. v. v M der Jun W gris, 10, Februar. (Telegr.) Rohzucker 889 ruhig ſocd 37.b0 2 88.00. Br. n r Moels (Rew) 60.Magdeburg, 10. Februar. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 160—163 Mk., Weißer Zucker matt Nr. 8 per 100 Kilogramm per Februar 40.60 per März 41.00 ewDork, V. Februar. gr.Saineen Ki, attee dugl Weigen o s Mir Nenheeen e tig der Marz Jan 41.80 er Mal Angunt e2.90. Mehl.
m. r r r r 130-245 Mk., Landgerſte 115 Roh dere abre d e r a ſiden Berlin, 10. Februar. (Amtl.) Roggenmehl Rr. O und 1 per 100

25 9 e 1 t i z T 5 4 S rv Breslau 4 r Februar. äeth n War März 110,00 Mk., ver Rew o rk, 9. Febr. (Telegr.) Zucker (Fair reſuing Muscovadoß S er ecerr m i7

pril-Mai 112,00 Mk., per MaiJuni 115,00 Mk. bz. .40, M., e.l Stettin, 10. erat, Wegen behauptet, loco o2,00--164,90, AprilMai Kaſfee. V. c n 10768 bez., ver MaiJuniI der n du i von Hefe Wer 102. ver April Riai e erregen gern Szer f. Berlin 10. Febrnar. Weihenmehl Rr. 00 23.25—22.00 r.t Foiu, 10. in Weizen fremder loco 18,75, hieſiger loco 17,50, ver Derr ſchloß mit 30 Points Baiffe. Rio 8000 B. Santos 8000 B. Recettes für 22,00 vis 20.25 t e Berennez, Je deghr mr
M. u a e Jigg Roggen fremder loco 14,25, hie u 10. Febrnar, Vorm, 10 Uhr 30 Min. (Telegrawm von Peimann e r eheer loc 3,50, ärz 12,45, i „70, r 2,95. 0 L pi i ver März 12,45, per Mai 12,70, ver Juli 12,95 Hafer hie iegler S Comp.) Kaffee Good average Santoß ver Februar 76.75, ver Paris, 10. Februar, Rachmittags. (Telegr.) Mehl 12

be 7 pwurgy 10. Februar. Weizen loco ruhig, holftelniſcher loco 165,00 a r r An x h er g i e Feſt d gperane Eanter v u 52.00, per März 63. 10, ver März-Juni 63.40,

is 170,00. r Hamburg, 10. Februar. achm gavbod a e .80.dige 90 96. e er Wahig bis x nene 122-N8, tuſhicher oeo März h e v w. e u ur, 7 NRewePork, 9. Februar. (Telegr.) Mehl 2 D. 20 C.
Wien, 10. Februar. Wei ühlahr 7,54 Gd., 7, ew Hort Februar. Selegr, Kaßen, GWair Aio) 16, Rio Rr.uni 7,64 Gd., z v per Hetbſ 79 rin z Br. ger low ordinary ver März 12.32 do, do, ver Mai 12.07, Stärke. Kartoffelmehl.hr 6,13 Gd., 6,28 Br. per MaiJuni 6,18 Gd., 6,23 Br. Heſer ver gr. l Berlin, 10. Februar. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 xg. brutts in.hr,5,90 Gd. 5,95 Br., per Male Juni 6,03 Ed., 6,08 Br. Petrolenm. Sack. Termine ſeſt. Gek. Sack. Kündigungspr. N. Soco 18.80--19
Peſt, 10. rn Weizen loco ſchwächer, per Frühjahr 7,25 Gd., 7,27 Br., Berlin, 10. Februar. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand. white) per M., per dieſ. Monat M., Durchſchnitt pr. M., ver Febr i M.,

der b 4558 v. 7,67 Br. Hafer per Frühjahr 5,58 Gd., 5,60 Br. 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill Gekündigt er April Mai M., per MaiJuni M. Trockene c z u u
ris, 10. Februar, Abends. Schlußbericht. Weizen behauptet, ver kg ungspreißs M. ver dieſen Monat M. 00 kg brutto inkl. Sack. Termine feſt.

h edebruar 23,40, per März 23 75, per März Juni 24,00, ver Mai Auguſt 24,35.ru Roggen ruhig, per Februgr 14,00, per Bal Ancguſt 14,10. Bremen, 10. Februar. (Schlu
Amſterdam, 30. Februar. Weizen auf Termine niedriger, per März 193, I Br. Feſt.

e e
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Zehntes Kapitel

I In welcyem der aue Muz deutſch redet, er Muſikdirector eine
geniale Jdee hat und Trudi einen Kuß auf der Treppe bekommt,

Während die beiden Mädchen noch bei Tiſche ſaßen die Mutter war
richt erſchienen, ſondern mit Schreiben in ihrem Zimmer beſchäftigt während
ſie noch bei Tiſche ſaßen, ohne freilich viel genießen zu können in ihrer Herzens
angſt, wurde draußen ſtark, ungeduldig geklingelt. Jn der aufgeregten Stimmung,
in welcher ſie ſich heute befanden, dünkte den armen Mädchen jedes Glockenzeichen,
ieder nahende Tritt als ein Signal für eine neue Schreckensbotſchaft. Sie waren
xufgeſprungen und hatten erſchrocken Meſſer und Gabeln bei Seite geſchoben, als

J Ich die Thür öffnete und mit kurzem, rauhen Gruß der Major von Muzell auf
J Poer Schwelle erſchien.

„Wo iſt Eure Mutter? Jch muß ſie ſofort rechen!“u. „Mama hat ſich in ihrem Zimmer eingeſchlo en ein wichtiger Brief

e n m War Bodo heute ſchon hier
„Ja!“
J die Mutter mit ihm fortgeweſen?“

a

„Aha! dacht ich mirs doch!“
Ein Schlüſſel ſchnappte mit leichtem Knack zurück und Frau von Lerſen

öffnete halb die Thür ihres Zimmers.
„Sie haben mit mir zu reden, Major bitte, kommen Sie herein!“
Ohne die jungen Damen noch eines Blickes zu würdigen, ſtampfte er eilfertig

D. wer durch das Zimmer und verſchwand im Nebengemache.
Und gleich darauf vernahmen die Schweſtern von drinnen die mühſam ge-

er. dämpfte zornige Stimme des alten Muz und das Aufſchluchzen der Mutter. Jhre
R I WGlimme Ahnung hatte ſie alſo nicht betrogen; das Üngewitter, das Jahre ge

pt. V Ikraucht hatte, um 9 über ihren gut zuſammenzuziehen, ſollte ſich an dieſem
einen Unglückstage Schlag auf Schlag entladen.

„Ach, Aſta, ich ertrage es nicht länger,“ ſchluchzte Trudi auf: „Nicht wahr,
Du biſt mir nicht böſe, wenn ich i verlaſſe wenn ich mich zu meinem
des tüchtee- Und ſie drückte ihr Tüchlein gegen die überquellenden Augen

ging.
„Du Glückliche!“ flüſterte Aſta hinter ihr drein. Sie rief dem Mädchen,

daß es raſch den Tiſch abräumen möge und warf ſich dann im Schlafzimmer,
das hinter dem Eß oder ſogenannten Berliner Zimmer nach dem Hof hinaus
lag, halbentkleidet auf ihr Bett; denn der Tag war heiß und ſchwül und ihr
Kopf ſchmerzte ſie zum Zerſpringen.

Jm das nach der Straße hinauslag, waren gegen die ſengendenStrahlen der Mittagsſonne die Jalouſien herabgelaſſen. Es war dunkel im Zimmer,
her doch heiß und dumpf. Die Sprell n ſaß an ihrem Schreibtiſch, das Haar

0 immer noch in Unordnung wie vorhin, und ſie ſtarrte mit verweinten Augen auf
den halb beſchriebenen Briefbogen hin, auf welchem ſie bis jetzt vergebens verſucht
hatte, Bodo von der plötzlich veränderten Lage der Dinge in Kenntniß zu ſetzen
ind ihm die Auszahlung des erhaltenen Geldes zu verbieten.

Und der Major ging immer noch mit ſchweren Schritten hin und her, trock
ja ſich die Perlen mit einem bunten, ſeidenen Tuche von der Stirn und ſuchte
rn ſchaffen, indem er mit dem Zeigefinger zwiſchen Kragen und Hals

tin, 10. Februar. Loco verzollt 12.765.5 rerichi) Standard white loco 7.85 rei M., ver Februar März R., ver März April R., ver
ek.

preis M. Loco 18.26--18.70 M., ver dieſ. Monat M., Durchſchnitts

pril-Mai n n M., per MaiJuni n m M

(19) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 73
[Die Kinder der Excellenz von Ernſt Freiherrn v. Wo lzogen.)

auſt: „Und dafür ſollen gerade wir ein beſonderes Verſtändniß haben? Jch
offe, Du wirſt uns das erklären

„Nun, ich dachte, Jhr müßtet mich recht gut verſtehen“, verſetzte die Serbin trotzig.

„Lebt Jhr nicht auch elend und kümmerlich genug in Eurem vornehmen Müßig-
gange, von Euren früheren Lebensgewohnheiten wie durch eine chineſiſche Mauer
getrennt? Und wem verdankt Jhr das anders als dem Leichtſinn Eures Vaters

Nun erhob ſich auch Trudi erſchrocken und empört. Aſta winkte ihr Schwei-
en zu und nahm das Wort für Beide: „Und Du wagſt, durch einen ſolchen
ergleich das Andenken unſeres edlen, hochſinnigen Vaters zu verunglimpfen, der

das Geld mit vollen Händen ausgab, weil er es verachtete
„Und auch mit vollen Händen nahm wo er es bekam, ohne ſich über die

Folgen große Gewiſſensbiſſe zu machen, wie es ſcheint!“ fiel Adriane ihr gereizt
in die Rede. „Jſt es etwa ſo viel edler, ſeinen heſten Freund um das Seine zu
bringen, als einem Lande durch ſeinen Eigennutz Schaden zuzufügen, das gar nicht
einmal das Vaterland iſt, ſondern nur der ſchlechte Zahler für große Dienſte, die
man ihm erwies

„Unſer Vater hätte ſeinen beſten Freund 7!“ rief Trudi entrüſtet.
Adriane ſah die beiden Mädchen erſtaunt an. „Kennt Jhr denn die Ge

ſt wirklich nicht? Ja, mein Gott, dann hätte ich freilich lieber ſchweigen
ollen

„Du biſt uns Rechenſchaft ſchuldig,“ herrſchte Aſta ſie an. „Wir brauchen
Dein beleidigendes Bedauern nicht!“

Ein Blick in Aſtas zornbleiches Geſicht, ihre haßerfüllten Augen zeigten
Adriane, daß hier nichts mehr gut zu machen ſei, und darum bequemte ſie ſich
z erzählen, was erſt am geſtrigen Abend ein Geſpräch mit der offenherzigen,
e a alten Fürſtin Berleburg-DromſtFühringen zufällig ans Licht ge

racht hatte.
Die muntere alte Dame hatte ſie ſcherzhaft wegen ihres Verhältniſſes zu

dem merkwürdigen Amerikaner geneckt, ſie dann bei Seite gezogen und ihr dann
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit anvertraut, daß ſie ſelbſt vor dreißig und
einigen Jahren, als junge kinderloſe Wittwe ſterblich in einen Lieutenant vonEckardt verliebt geweſen ſei der mitſammt ſeinem Freunde, dem Lieutenant Frei-

herrn von Lerſen, während eines Manövers in ihrem Schloſſe einquartirt ge-
weſen. Der kühne junge Lerſen habe ihr allerſchleunigſt jedenfalls zur Ein
renkung ſeiner ſtets etwas ausgerenkten Verhältniſſe, da ſie immerhin etwa ſechsbis acht Jahre älter geweſen ſei! einen Heirathsantrag gemacht, den ſie jedoch

lächelnd abgewieſen habe. Für den wunderſchönen Herrn von Eckardt dagegenund ſeinen ſanften Tenor habe ſie drei ganze Tage hindurch förmlich herzbrechend

ten bis ſie am Abend des letzten, ihren Liebeskummer noch ſpät im
ark bei Mondſchein ſpazieren führend, ihre engliſche Geſellſchaftsdame in den

Armen des ſchönen jungen Offiziers überraſcht habe. Die ſo plötzlich aufgeſprungene
Liebesgluth erwies ſich ſeltſamer Weiſe als ein ſtarkes Dauerfeuer und führte
nach einem v ſchon e Heirath einer recht unvernünftigen Lieutenants-
heirath; denn Miß O'Calloghan, ſo hieß die junge Dame, war ſehr hübſch ſehrbrav und recht geſcheidt, aber arm und träntüch obendrein. Herr von Eckardt

hatte auch nichts zuzuſetzen, er mußte bald ſeinen Abſchied nehmen und einen
vürgerlichen Beruf ergreifen. Nun kamen die S Boten in Geſtalt von
recht traurigen Briefen der einſtigen Miß O'Calloghan an ihre hohe Gönnerin.
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Stroh. Heu. tBerklin, 10. Februar. (Pol, Präſ. Richtſtroh biit S Sei
bis M. ver 100 kg.

Liverpoot, 70.
licher Umſaß 10 000

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 10. Februar. n ehe von der Keule, 1. 10-7 40 M.

Bauchfleiſch 0.80 1.20 M., weinefle
1.50 M., r 0.90--1.30 M., Butter 1,80--8.00 M. per 1 kg. Tier
90 Stück 4.00—5.560

Berliner Börse vom 10. Februar.

Kartoffeln.
Berlklin, 10. Februar. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00- 5.7

c

Prenßiſche und dentſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe
do

O. O.Preuß. Staats,Anl. v. 1868
do. von 1850, 52, 5.
do. Staats-Sch.-Sch.

o. Prämien- Anleihe

do.

Kur und Neumärkiſche
do. neue

Landſch. Central.
do. do.
do. do.2 Oſſt preußiſche

2 Pommerſche

z 20.Z. Poſenſche, neue
do. do.

Sächſiſche
Schleſiſche, altlandſch.

do. neueWeſtpreußiſche

Kur- und Neumärkiſche
Zommerſche

Preußiſche
Sächſiſche

chleſiſche

Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe,

53, 62-

o.
zreuß. conſol. Staats Anleihe

d

Mk. p. St
Cöln.-Mind. Prämien-Aul.
Sächſiſche Rente

m

fco.
319
3 90,75b3G

107,40G
100,752
107,006b
101,106
102,80 G
162,50bz
100,40bz
148, 75bz
115, 20bz
110,30bz G
105,00bz G

102,706b
2 (99, 50bz G

9 (99,70G
2 (99,60bz G

98,70bz G

104,50 G
101,50 G
104,40bz G

104,10bz

97,50 G
132,80 B

Ausländiſche Fonds.

Jtalieniſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do. Papierrente
do. Goldrente

RuſſiſchEngl. Anl.
o. do. 1871o. do. 1872

DO. do. 1873nſſiſche conſ. Anl. v. 1875
ausw. Anl. 1877
conſ. Anl. 1880

do. 1884
Nicolai-Obl.
III. Orient-Anl.

Präm.-Anl. v. 1864
1866

v. 1870

do.
Bodencred.Pfandbr.

do. Centr.-Boden-Cret it
Pfandbvriefe

cKumän. Staats-Rente

do. do. fund.
do. do. amort.Ungar. Staats-Rente

o. Oſtbahn, II. Obl.
Gold-Rente

Serdiſche Rente

do do.

n

91,10bz
91,10bz

92,80b
84,70bz

97, 10bz
77,10bz
91,10bz
81,90bz
52,00bz
143,006
132,75G

88,50 G

78/ 90bz

Verkäuferpreis, Juni-Juli 5 do., Juli Auguſt
Metalle.

Amſterdam, 10. Februar, Nachmittags. Bancazinn 101.
Glakgow, 10, Februar Vormittagk.

5 M. per 100 kg warrants 3h sh. 3 d.

«CCÜSU”USGGIOoF9VWwerrrr—m=mò“
Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

Prioritäts-Actien.

Dividende
Aachen-Maftricht
Dux-Bodenbach
Galiz. Carl-Ludwigsbahn
Gotthardbahn
Mainz-Ludwigshafen
Marienburg Mlawka

do. do. St.-Pr.Necklonb. Friedr.-Franzb.
Oeſterreich. Nordweſtbahn

B. (Elbethal)
Oeſterreichiſche Staatsbahn

Sudbah
preußiſche Südbahn

do. do. St.-Pr.Ruſſf. Staatsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

Saalhahn
do. St.-Pr.

Warſchau- Wiener
WeimarGera

do. do St.Pr.Werrabahn

1t g
49,50bz G

;2

130,90bz
60,70bz G

32,50bz
75,50bz G
109, 40bz G
115,30bz G
55, 40bz
50,75bzG
106,706
132 00
25, 0bz
8t3,50bz G
73,50bz G

Dentſche Eiſenbahu-Prioritäts-
Obligationen.

Berg tärt. i. 4, B. O.
V.do.

IX.
Nordbahn

BerlinAuhalter 57er
do. do. La. C.Berlin-Görlitz B.

Berlin Hamburg I.
do. do III.in-Potsdam-Magdeb. A.

do. do. C.Stettin II. III. VI.
BreslauSchweidn.-Freib. H.

o do. K.do. do. v. 1876Cöln-Mindener IV.
do.
do. VI. A. B.
do. VII.Magdeb.-Halberſt. 1865

do. do. 1873Leipzig. A.
do. B.

do. Wittenberge
Mainz Ludwigshafen gar.
Niederſchl.-Märk. Pr.Act. I.

do do. II.do. Pr.-Obl. I. u. II.
do. do. III.h eOberſchleſiſche La. B.

do. E. Gdo. B.do. Em. v. 1879
do. Em. v. 1880

Südbahn
Rechte Oder-Ufer Eb. I.

do. do. II.Rheiniſche II.
do. do. 1858, 60.
do. do. 1862, 64.
do. do. 71, 73er.Saalbahn

Thüringer VI.
WeimarGeraer
Werrabahn

3/2
4

c

e

J

c

t

100,25 G
103,306103,50b3 G

103,706

103,00G

103,3063 G
103,30bz G

103,60 b
103,30636G

103,306G
103,206G

103,70bz B

103,706bo
103,60bz B
92,50G

100,00G

103,60bz
104,60bz B
103,306
104,25 G
103,30bz G
103,50

103,50B
103,50 B
103,50 G
97,50B
103,30bz G

ſ02,0bzG

Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts
Obligationen.

Balnniurplle und Wolle.
rugr. (Telegr.) Bann wolle. (Wungsöderichh, Mukhmaß
Stetig. Tagesimport 24 000 V.

Liverpeol, 10. Februar. Rachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle
Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B.
Middk. amerikaniſche Lieferung: Februar 517 Verkäuferpreis,
5 do., März April 5 do., April Mai ai Juni

Stetig.
Srbruar. Mittag. (Tel, der Herrn M. H. Lorenz n. Kie

Chili 7r eiuar, Mittag (Tel, der Hrn M. H. Lorenz u. Cie. hier),
3 4 m, 10. 'Februar, Nachmittag (Tel. der Herrn M H. Lorenz u,
Cie. hier.) Zinn: Banka 102, Billiton 101

e d. do.
1

Roheiſen. Mixed numbers

f. UmrechnuugsCourſe:Gothaer Grundcr. III.
öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170

Böhm. Nordbahn Gold
Dux-Bodenbach II.

do. do. III, GoldDuxPrag, Gold
Galiz. Carl-Ludwigsb. gar.
Kaſchan-Oderberg

do. do. GoldOeſterr. FranzStaatsb. alte
do. do. von 1874
do. do. Erg.Netz

Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. do La. B.do do. Gold
Oeſterreich. Südbahn

d do. o.Reichenberg-Pardub., Gold
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. do. Golddo. Oſtbahn I. Em.

Charkow-Azow gar.
Große Ruſfſ. Staatsb. gar.
JelezOrel gar.
Jelez-Woroneſch gar
Kursk- Kiew gar.
Mosco-Rjäſan gar.
Rjafan-Koslow gar.
Rufſ. Südweſtbahnen (gar.)
Transcaucaſiſche gar.
Warſchau- Wiener II.

rdbahn 1IVGottha

1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel m
100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

Wechſel.

100 Fl.
100 Fl.

rückz. 110 31

do. v. 110 3 1 Fl.Meininger 40/0 Pr.-Pföbr. 4 Mk.Meining. Looſe 320 Mk.u Bodencr., rückz. 110
o

Vun. vn,
do.
do

Preuß

101,40B
G

o

168,90b;
168, 30bz

20,365bz
20,30bz
80, 65bz
80,35 b

r

do tAmſterdam
do.

London
73,80bz v
85.00

c

r a

do t

do.
Hyp.Bk.

do. do. 100 FrPetersburg 100 S
do. 100 S.R.

T Wien Oeſt. W. 100 Fl.102,00G do. do. 100 Fl.

2
do

173,00b;
171,50bz
160,40b;

9 159,75bzdo.
Süddeutſche Bodencr.

t

5 t
t

Gold-, Silber- und Papiergeld.
Jnduſtrielle Gefellſchaften. Cours in Mark.

Zinsfuß 40/0.
per St.
per St.
per St.
per St.

Dollars
Ducaten
Jmperials
Napoleonsd'or
Souvereigns per St.Engliſche Banknoten per Lſtr.
Franz. Banknoten per 100 Fres.
Oeſterr. Banknoten per 100 l

90 SDividende 1
Anhalter Maſchinenb.A.
Berlin-Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwitzer Papierfabrik
Deutſche Cont.-Gas.

”7

20,31 G

80,75b
160,55b,

60,10G

107,00bz G

10,75G
336,50 z
159,002

Bank-, Sypothaen, und Creditbank-
etien.

Zinſen à 40/0 v. 1. 1., ausgenommen Reichsbank
Auſ20ſo.

Glauziger Zuckerfabr.
Greppiner Werke
Gruſon-Werk
Halleſche Maſchinenfabrik
Kette, Elbſchifff.Geſ.
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Leopoldshall, chem. Fabr.
Magdeburger Allg. Gas

160, 25 bbercoup. (Berl. einlösb.)do. Silbercoup
Ruſſ. Banknoten per 100 Rb.

110,70bzG98, 60B
162, 00bz3

Dividende
Berliner Handels-Geſ.
Braunſchw. Hann. Hypoth.
Darmſtädter Bank
Sia Bank
Dentſche Genoſſenſch.-Bank
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Gothaer Grundcreditbank

do. junge 40 90 E
Leipziger Credit-Anftalt
Magdeburger Bankverein

do. Privatbauk
Maklerbank
Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Preuß. Bodencredit-Bank

do. Centralbodencredit.
4000

Preuß. Hypoth.-Bank
Reichsbank
Sächſiſche Bank
Weimariſche Bank

tn t
Magdeburger Baubank
Magdeburger rn
Nordhäuſer Tapetenfabri
Staßfurt, chem. Fabrik
Sudenburger Maſch.-Fabr.
Zeitzer Maſchinenfabrik

Leipziger Börse V. 10. Februar.
115,50
127 50bzG

189,00 gf.o so Pfandbr. des Sächſ. Landw.

t eandw 4Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein 41 105, 25Gß Schuldſch. d. Mansf. Se witſch7328 von 1 4 102,50G132 L vBergwerks und Hüttengeſellſchaften. vo w. r
do. do. von 1879 41 103, 50 P

182,00 G
283,00 G

125,00bz
5, 25 G

105,00P

131,90 P

151,90bz G
95, 25b

103,25G

133:223 Altenburg Zeit
AuſſigTeplitz

eipziger Bank do. 82fg 0ſo
e Die Geſ do.

Cröllw. J tungen
e raßenbahnHeleſa Div. v. 86 54590

93,50bzG
98,00bz G

108,60bz G

135,10G
104. 25 G
132,80 B
107,40
52, 25bz

Auhalter Fahtegerke
Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie
Donnersmarckhütte
Dortm. Union St.-Pr. La A.
Gelſenkirchener

örder Hütten
önigs- und Laurahütte

Lauchhammer
208,50BMagdeburger Malzfabr. Schkeuditzdar h 85/86 1300t. 7 132,506 197,00 P127,00 G

i 4 r. Obl.Hhpotheken-Certiſiteate. Zuſtelger Fr de

O.

Sächſ. Gußſtahl err rie HalleS Biguntkenen Zucerraſſinere Sgrs 90/0 138, 00 bzP
w.

84,65bjoe, 25b

do. o.Weſteregeln Alkati 155, 00bz G

Anhalter Landesbank
Braunſchw.- Hannover

Da tſche n no. o.Deutſche Hyp.Bk. Berlin
IV--VI.

do.
Gothaer Prämien I. Abth.

do. II. do.

Die Geſchäfte ihres Mannes gingen von Jahr zu ahr ſchlechter.

74

Er hatte einſt
ſeinem geliebten Kameraden, dem genialen jungen Freiherrn von Lerſen, nach und
nach den größten Theil ſeines Vermögens geliehen und dieſer war, bei ſeinem
unverbeſſerlichen Leichtſinn in Geldſachen, ſtets außer Stande, die Schuld ſeinen
Verſprechungen gemäß abzutragen. Er zahlte zwar ziemlich regelmäßig die
Zinſen, aber Eckardt bedurfte zu ſeinen Unternehmungen durchaus des Kapitals.
Jmmer von Neuem rechnete er damit, daß Lerſen endlich ſeinen Verbindlichkeiten
nachkommen würde ſtets vergebens! Die kränkliche kleine Frau war dem
Drucke der von Jahr zu Jahr ſchwerer auf ihr laſtenden Sorgen ganz ge-
meiner Nahrungsſorgen! nicht gewachſen, und ſtarb mit Hinterlaſſung eines
vierjährigen Knaben Rudolfs.

Trotzdem Aſtas Hochmuth ſie gereizt und erbittert hatte, empfand Adriane
doch nun Mitleid mit den beiden Mädchen, als ſie ſah, welch tief ſchmerzhaften
Eindruck ihre Erzählung auf ſie machte. Jhr gutes Herz war raſch bereit, die
voraufgegangene Kränkung zu vergeſſen. Sie verwünſchte innerlich ihre vorſchnelle
Zunge und wollte entſchuldigend und begütigend den Lerſens zuſprechen.

Doch unterbrach ſie Aſta ſchon bei den erſten Worten, und ſagte mit ſchlecht
geſpielter Gelaſſenheit: „Und die gute Fürſtin hat natürlich ihrer einſtigen Ge-
ſellſchaftsdame das alles bereitwilligſt geglaubt! Jeder, der unſeren Vater gekannt
hat, würde nicht einen Augenblick zweifeln, daß dieſe ganze herzbrechende Geſchichte
das Märchen einer geübten Briefbettlerin ſei; aber freilich, dieſe harmloſe alte
Operettenfürſtin ſcheint von jeher das Talent beſeſſen zu haben, die fragwürdigſten
Perſönlichkeiten zu ihren Vertrauten zu wählen!“

Adrianens ganzes Geſicht bedeckte ſich für eine Sekunde mit dunkler Röthe,
um dann leichenblaß zu werden. Jhre Rechte faßte den Griff ihres Sonnen-
ſchirmes feſter, wie wenn ſie ihn als eine Schutzwaffe gegen einen plötzlichen An
griff zu brauchen gedächte. Mit den zitternden Fingern der Linken zog ſie den
kurzen röthlichen Schleier vor das Geſicht, wandte ſich langſam der Thür zu und
brachte nur mühſam die Worte heraus: „Mademoiselle vous C'est assez.
Je m'en Vais.“

Damit ging ſie hinaus. Trudi wollte ihr folgen, um ihr die Flurthür zu
öffnen und ihr ein gutes Wort zur Entſchuldigung für die Schweſter mitzugeben.
Aber ev war ſchneller als ſie, ergriff ſie hart am Arme und herrſchte ſie an:
„Du bleibſt!“

Beide Schweſtern horchten auf das Schließen der Thür draußen, auf das
Verhallen der Tritte auf der Treppe, dann ließen ſie ſich jede in einen Seſſel
fallen, wie hingeſchleudert von der Wucht der Schreckenskunde.

Trudi fand zuerſt Thränen und Worte: „Ach! Aſta Du glaubſt es ja
doch auch! Wenn Du nur weinen wollteſt! Jch fürchte mich ſo vor Deinen trocknen
Augen ſie machen Dich ſo grauſam, ſo ungerecht!“

„Laß mir meine Zeit,“ ſagte Aſta nur und dann ſtarrte ſie wieder vor ſich
hin, aber ihr Blick ſchien nach innen gerichtet, wie wenn ſie mit übermüdeten Augenüber die ſturmgepeitſchte Wellenöde ihrer aufgeſchreckten Gedanken nach einem ſe-

nen Strande ausluge.
Das unheimliche Zwiegeſpräch der Mädchen wurde gar bald durch die Rück

kehr der n unterbrochen. Trudi trocknete geſchwind ihre Thränen und
verſuchte der Mutter mit leidlich heiteren Mienen entgegenzugehen. Doch ehe ſie
ſie noch bewillkommnet hatte, war Aſta zwiſchen ſie getreten und hatte feſt, wenn
auch mit bebenden Lippen, die Frage gethan: „Jſt es wahr, Mama, daß unſer
Vater ſeinen Jugendfreund Eckardt um ſein Vermögen betrogen hat? Iſt es wahr,

101,000

Gömörer EiſenbahnObl.
GrazKöflacher do. v. 72
PragTurnauer do.

80,00 P
90,00 G

102 106 Bankdisconto in
101,70bz G
97,50bz

109,756
102,303

abr.
0

21
31/2 etersburg

Privatdisc.1 ien

Amſterdam
Berlin

do. Lombard

u. Solar.Saver Page 86/87

2 [101, 80bz B do.102,40bz G Brüſſel 31
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daß Frau von Eckardt den Sorgen zum Opfer gefallen iſt, die unſer Vater über
ihr Haupt brachte; daß er den Freund immer tiefer ins Elend ſinken ſah, während
er von Stufe zu Stufe hinaufſtieg zu Ehren, Glanz und Wohlleben; daß
er den Vater ſterben und den Sohn übers Meer ziehen ließ, ohne einen Finger
zu rühren

„Großer Gott im Himmel Jhr wißt Alles!“ ſtöhnte Frau von Lerſen
und ſtützte ſich ſchwer auf die Kante des Tiſches, um nicht umzuſinken. „Wer
wer in aller Welt hat es Euch geſagt?“

„Es iſt alſo wahr Alles wahr!“ ſchrie Aſta dumpf auf. Und Trudi drängte
ſich unwillkürlich an die Bruſt der Schweſter und umklammerte ſie feſt, wie um
ſie mit ihren zärtlichen Armen zu ſchützen gegen das Uebermaß des eigenen,
wüthenden Schmerzes.

„Wer hat es Euch geſagt?“ beharrte die Mutter in athemloſer Stimmung.
„War der Major hier?“

„Nein, der war noch nicht da. Aber der weiß es alſo auch, der gute Mann,
und wollte mich an den wiederaufgetriebenen Sohn verkuppeln. Wie muß ich mich
da bei ihm bedanken, daß er mich ein ganzes Vermögen werth ſchätzte!“ Aſta ſagte
es mit troſtloſer Bitterkeit.

„O nein, nicht ſo, Aſta,“ ſchluchzte die Mutter auf. „Du ſollteſt ihm mit
Deiner Hand auch die Schuld des Vaters wieder bringen, ihm, dem Nichtsahnen-
den. O, verdammt Euren Vater nicht. Er war leichten Sinnes, er konnte nicht
rechnen und ſparen und er hat es nie gelernt, denn kein Menſch ändert jemals
ſeine Natur. Aber er hat doch auf ſeine Weiſe redlich gekämpft, und die bitterſte
Reue hat ihn gequält und geſtraft bis zum letzten Athemzuge. Und wenn es ihm
auch ſpät, zu ſpät erſt glückte, die 30,000 Mark zurückzulegen, es iſt ihm doch
endlich geglückt und nun

„Nun haſt Du ſie dem rechtmäßigen Erben natürlich gleich ausgeliefect?“ rief
Aſta dazwiſchen.

„Nein, ich war ſchwach, ich habe das Geld noch zurückbehalten, nachdem Du
durch Deine Abweiſung die ſchöne Jdee des Majors zerſtört hatteſt; ich dachte

ich wollte Herr von Eckardt weiß ja noch von nichts.“
„Er weiß es noch nicht?“ rief das glühende Mädchen und griff ſich an die

ſchmerzende Stirn. „Wenn er es wirklich noch nicht gewußt hat, Mama, ſo wird
er es jetzt in einer Stunde wiſſen denn Adriane hat uns Alles entdeckt und
Adriane haßt mich ſeit einer Stunde und ſie hatte immer ein Talent zur Rache!
Er muß das Geld noch haben, heute noch haben, Mama! wenn Du davor zurück
ſcheuſt, Mama, gieb mir das Geld, gieb es mir ſofort, und ich Trudi und ich
wollen es ihm ſelbſt hintragen oder Bodo kann es ihm hintragen, wenn ſich
das beſſer ſchickt; nur gleich, gleich wenn ſich Deine Kinder nicht unter die
Erde ſchämen ſollen. Wo iſt das Geld, Mama?“

Die Excellenz hatte ſich den Hut vom Kopfe geriſſen, ohne vorher die Hut
nadel herauszuziehen. Jhre Flechten hatten ſich halb losgelöſt von der Friſur.
Sie athmete krampfhaft, mit offenem Munde, ihre Augen ſtarrten Aſta an, als
ſähen ſie ein Geſpenſt.

„Das Geld? Das Geld! Mein Gott, was habe ich gethan!“
Und ſie floh hinweg vor den forſchenden, ſtrafenden Blicken ihrer Tochter,

3 dieſen reinen, glänzenden Mädchenaugen floh ſie davon und ſchloß ſich im
mmer ein
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Hannfactur- und Hodewaaren, Seidenstoffe, Damen und NMädchen-Confection, einen, Elsasser Baumwollen-Waaren,
läuferstoſfe, Nöbelstoſſe, Gardinen, Planelle, Tücher, Reiso-, Schlaf- und Stepp-Decken. Wäsche-Fahbrik.,

en eingeführt: Bottſedern unch ſeortige Betten in allen Preislagen.

Oetail-Verkauf zu Originaſ-Fahbrikpreisen.
Fur die

c nfirmations-Einkaufe

sind von heute ab meine sämintlichen Rayons für Kleiderstoffe mit den ersten Neuheiten dieser Saison ausgestattet.
Ferner empfeble ich

schwarze reinwollene und reinseidene Costume- Stoffe
zu nachstehenden enorm billigen Preisen:

Schwarze 8/4 breite reimwollene Cachemirs per Meter 1,00; 1,10; 3,20; 1,85; 1,45; 1,60; 1,70.

Schwarze 8,4 breite reinwollene Double-Cachemirs per Meter 1,75; 2,00; 2,25; 2,50; 2,75; 3,00.

Sch warzs un d farbi i ge dopp eitbre ite Ja woachemirs

Gemusterte und gestreifte schwarze Fantasie-Stoffe, 208 ehe irrt W reren e
Lager sind und welche ich meinen werthen Kunden ausnahmsweise zu denselben ausserordentlieh billigen Preisen, wie in schwarz offerire.

Wouelés, reine Wolle, COheviots, reine Wolle, Orepes, reine Wolle,
Breite 105 cm Meter 1,25; 1,50; I. 80. Breite 105 etm Meter 1,75; 2.00. Breite 105 ctm Meter 1,35; 1,50; L, S.Breite 110 etin Reter 2, 00; S,25; 2,503.,00. Breite 130 etm Meter e 25 2,75. Breite I10 ectm Meter 9 .00; D, 50; 3;00.

er veilleux, Reinseidener Costume-Stoff, stets in sämmtlichen Farben vorräthig, per Meter 1,75; 2,15; 2,50; 2,75; 3,00; 3,76.

Satin Duchaesse, Reinseidener Costume-Stoff, unverwüstlich im Tragen, per Meter 3,00; 3,25; 3,60; 4,00.

Satin Luxor, Reinseidener Costume-Stoff, per weter 20; 8,25; 8,50; 4,00; 4,50; 5,00
Ausserdem mache ich meine werthe Kundschaft aut mein aussergewöhnlich reichbaltig sortirtes Lager farbiger, gemnsterter und

gestreifter Seidenstoffe anfmerksaw, die zu auffallend billigen Preisen zum Verkauf ausgelegt sind.
Bei Beginn der FPrühjahrs-Saison ist meine Abtheilung für

Damen u MädeheneConfectiomber bits mit den ersten Neuheiten von den einfachsten bis zu den hochelegantesten Piecen ausgestattet und emptehle

ich ganz besonders zur

bevorstehenden Confrmation
Jaquettes aus reinwollenem Stoff, Umhänge aus reinwollenem Stoff,

reich garnirt müt Woll- oder Seidenspitze gemustert und glattMark 5,00; 5,75; 6,50; 7,00; 8,00-12,00. Mark 4,50: 5,50; 6,00: 7,00--15,00.
HReinseidene h ä in elegautester Ausführung schon von 10,50 an

Schwarze rein wollene Promenaden-Mäntel.Specialität: w. e eeeeeeeeeeegFerner offerire ich als Neuheit Fommender Saison Mavelocks, Paletots und Regenmäntel im apartesten Geschmack,
achon von Mark 6,00, 7,50 und 9,00 an.

7 Wolle, in a hmackvolisten Farbenstell d in den hoebmod 3 1J r eW o an 850; r Wolle, böebst Kkleidsam unä von dauernder Tragbarkeit, Mk. 600; 7,00;

e Grosses Lager in Apoldaer Fantasie-Tüchern, eigenes Fabrikat.S Seidene Besatz-Plüsche, jede Parbe am Lager, Ia. Qualität, Heter N. 2,00 und 2,25. u

Bolen Küür eSe e e e

A. Markt 4. Halle a. S.Telephon Anschluss: Halle-Berlin- Leipzig.
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Ringesandt?
Dankſagung.

Bei dem mich betroffenen herben Verluſte meines geliebten Mannes,
des Kaufmanns

Bichard Lehmann.und den mir infolgedeſſen in s Hinſicht wachſen den annehm
ÜVchkeiten iſt es mir ein großer Troſt geweſen, daß dutuai“tehensversihermwge Gesellschaft in New-Tork,

Direktor: Carl Freiherr v. Gablenz,
Berlin W. Leipzigerſtraße 130

die auf das Leben meines Mannes abgeſchloſſene und durch deſſen Tod am

5. Januar er. fällig gewordene Police mir bereits heute baar ausgezahlt hat.
Von aufrichtigem Dankesgefühl gegen den genannten Herrn Direktor S

und auch gegen deſſen
Generailvertreter für Sachſen, Thüringen und Anhalt

Seſſau, Herrn Julius AvlIt zu Halle a. S.,
(welch Letzterer ſeinerzeit ſelbſt meinem Manne zu der r verholfen
und mir auch die Auszahlung übermittelt hat) erfüllt, kann ich es nicht unter
laſſen, dieſem meinem Danke hierdurch öffentlich Ausdruck zu geben.

Beſonders hat mich die ſwlepnge Erledigung der Angelegenheit in
Erſtaunen verſetzt, umſomehr als mein Mann erſt eine einzige Jahresprämie
mit 494 Mark eingezahlt hat und trotzdem die volle Verſicherungsſumme von
340, 009 Mark ſchon 18 Tage nach Einſendung der Todesfall- Formulare
ausbezahlt worden iſt.

Zenftenberg, den 30. Januar 1888.S Wittwe Dmma 2 geb. Bote

e ars Gewiene her Riſico. S
e r 2,900,000, 1,000,000 Franc, r

Fr. 500, 600, 100, 6oo 200, 000, 100, 000 50,000
b. abw. Fr. 100

S ſind zu gewinnen mit einem Stadt Barletta Fr. 100 Loos.
e Dieſe Looſe werden 4 mal im Jahre gezogen und jedes Los
S behält feinen Werth, bis es mit wenigſtens Fr. 100 herausgekommen und ſelbſt dann ſpielt es auch in allen ferneren Ge

S vwinn- et mit. cNächſte Ziehung am 20. Februar.
s ch verkaufe dieſe Looſe, ſoweit der geringe Vorrath reicht,
M gegen oder Nachnahme des Betrags zu 45. per

Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 10monatliche Ra-
ten von je e 5.-

Schon durch die erſte Zahlung von 5. erwirbt man dasAnrecht auf ſämmtliche Gewinne. Die Looſe ſind deutſch e ä
I und überall erlaubt. Die Gewinne werden in Gold baar aus

bezahlt. Ziehungspläne verſende koſtenfrei; Liſten nach
W Ziehung. Gefl. Aufträgen ſehe entgegen

O. ban ſt anf a.c

257

Er e rween Jpar- r vorgchugs ſorein e Uallo a 6. 9.

Die erste diesjährige ordentliche Generaivervamm-

S ſndet [7335Montag, den 13. d. M., Abends 8 Uhr
im Saale der Wulpe ſtatt.

Tages-Ordnung:1) Vorlegung des Jahresberichtes über das Geſchäftsjahr 1887
2) Bericht der Reviſoren über ſtattgehabte Reviſionen.
3 Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes
4) Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand.

Falle aSs., am 8. Februar 1888.
Briedr. Kubnt, Vorſitzender.

G procentige Uypoſhekencapitalien ar möne ſt
durch mich jederzeit düskret zu beziehen.

erküns ArtAlbrechtſtr. 17 I.
Apfelwein, à Flaſche 40 10 Fl.

3 50 empfiehlt
5agd-Ferpachtung.
Die goni utzungen der Gemeinden

Creuſitz mit ca. 1040 Morgen, undiederöfſſig mit 864 Morgen, welche
ther einen gemeinſamen Jagdbezirkpüreten, ſollen Spiritu s

gütigſt zu unterſtützen,

J ertheilt Jrgu I. r. Rteken, Halle c

gruben zu leiten ff. bef.

J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13. I
[7482

Montag den 20. Februar d. J.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Crenſitz einzeln öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. (Bahn
vof, Crenſitz iſt Mittelpunkt der Geſang
lläche).

Erenſitz tz und Niederoſſig,
den 9. Februar 1888.

Die Ortsbehörden.
Kiefern- Auction.

m Forſtrevier Burgkemnitz kommen
Donnerstag den 16. Febr. c.
orſtort: Schlag Knack“

circa 400 kieferne Vrett und
Vanſtämme

meiſtbietenden Verkauf.
zänfer wollen ſich früh 9 Uhr im

ie ſigen Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz, den 9. Febr. 1888.

7435] Die Forſtverwaltung.Kaden.
1 eiſerne Treppe zu kaufen geſucht

7423] kl. Ulrichſtr. 34 1 Tr.Daſelbſt iſt eine Wohnung zu ver
miethen zum Preiſe von 126 E.

rervier fette Kühe hat verkaufen
Köcher

7397]

Zu

in Bennſtedt.

Pferde-Häckſel
offerirt bei m

g S an z w 236 pro Ctr.vo e a Saa le.A. Rei t 8r8 önebeck a Elbe.

Heu- Verkauf.
Ca. 100 Ctr. Hen verkauft
7430 Jessn r, Schkeudi tz.

Hülen u 745Lanvostrasse 13,
Offerten erbeten an J Barck Co.

J. R. Strässner, Beraburgerſ

Feueranzünder tn
F. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.
Noth und Weißweinflaſchen kauft
J. R. Strässner, Berkburgerſ t

Beſte mit der Hand verleſene
Saat-Victoriaerbsen,

nachgebaute Emerslebener, pr. 1000
kg. 195 Mark, offerirt und ſendet
auf Verlangen Muſter das Kammer
gut Mönchpfiffel b. Allſtedt. [7431

100 CEtr. ſelbſtgezüchteten lein Wan,
leberer Rübenſamen 50 Kilo 18

offerirt unter der üblichen Garantie
die Zuckerfabrik Allstedt, s T

C

VSowmerweizen zur Saat
brauner, grobkörniger, ſehr ertragreich
und feſtſißend im Stroh, von mir ſeit

4 Jahren mit cultivirt,offerirt à 180 .4 Ko. francoBahnhof Egadelslkven [67
Domaine Sandersleben.

5000 6000 Mr. feine Hypothetk
auf hieſiges Grundſtück geſucht.

e Offerten bitte unter S. 5 i. d.
Exp. d. Ztg. niederzulegen. [7415

150,000 Mark
zur J. mündelſicheren Hy vpetber auf
ein usgrundſtück Mitte der Stadt
per 1. April cr. geſucht. [7416Hfferten von Seibſtdarleihern

den unter H. 10 in die Exped. d.
Ztg. erbeten.

10000 bis 12000 NMarr
werden ſofort gegen Hypothek e
ſonſtige Sicherheit geſucht. Gefl.

1] Luſt hat die Conditorei u. Bäckerei

erfahren iſt. [7313 nAb ritt Zeugniſſe mit Gehallsan b es S erir. b. Rura. Moerg 3
r en indraun von Hennin von WurmRittergut Vehra Etranßſurt Wuchorerstr. ar

Otto Werner C Co.Butter und Eier en gros
Export and Commission24. Gr. WVWirichstrasse 24.

Garantirt reine Natur- Butter offeriren
keine Kochbutter 70 u. 80Pk. p. Pfd.
feine Tischbutter 90--100 z
feine Tafelbutter 110-120

Bei Entnahme von 5 Pfd. billiger.
Garantirt frische Thürg. Land-Bier,

à Modl. 1,00 Mk.
Gemüse- Wurst-Conserven.

Braunschg. u. Frankfurter Fleisch-
Waaren. 88 Ochsenzungen. 98
Cornedl Beef, à Pfd. 80 Pfg.beſte exiſtirende Marke.

Gesohäe Fnpfehlung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefl. Kenntniß

daß ich am 1. d. Mts. das ſeither von Herrn J. C. Seidler, Henrietten
ſtraße Material »Geſ chäft

Jndem ich mir die Bitte erlaube, mein t Nnkernehmen

gebe ich die Verſicherung, daß ich demſelben durch
eine ſtreng rechtliche Handlungeweiſe ſowie durch pünktliche und ufmerhynn
Bedienung zu entſprechen bemüht ſein werde. Hochachtend [7399

Wilhelm Wolf.
27000 I. Für mein Colonial-, Eiſen u. Kurz-

waaren Geſchäft ſuche ich per Oſtern

d. e ungen Mann mit 3ſuche ich ſofort auf mein Gut zur I. Schulbildung als
Stelle. 13 500 ſtehen ne Lehrling. Tö
Dieſe 27000 ſind Svarkaſſen- 8pothek und ſollen cedirt werden. O
unter C. 12 an die Exped. d. chach

[rari

übernommen habe.

Löbejün, Pr. Sqppſen,

erbeten.

L. Birkhold.

Penſion in Berlin.

Ein r Futterknecht vom
mit guten Zeugniſſen ſofort

Damen, welche längeren Aufenthalt
in Berlin nehmen wollen, finden an

Falle Magd.-Str. 46, part. links.

Ein junges kräftiges zur
rn u. billige Penſion bei einer
älteren Dame. Da ſchon eine geprüfte

Erlernung der Wirthſchaft reſp. als

Lehrerin dort wohnt, finden ev. Kinder

Stütze der Hausfrau wird auf einem
Gute bei Lützen u 1. April oder
Mai geſucht. Gefl Offerten werden

für dortige Schulen ſorgfältige Ueber
wachung ihrer Arbeiten, bei ſonſtigerliebevo ler Aufnahme. Gew. Auskunft

unter H. B. poſtlagernd wen
erbeten. [68Eine Kochmamſell ſucht Stellung in
einem be Reſtaurant oder in einem

2 feinen herrſchaftlichen Hauſe. Gefällige
Offerten direkt an Therese Hühne,
Meisdorf a. Harz. [7326

W n
Breiteſtr. 3 II

Offene und geſuchteStellen

08Brüdoerstr, 6ger r Hptenteeigrer S HALLE A. S. v
führer, der mehrere Jahre als ſolcherbeſchäftigt geweſen, gegenwärtig auf Annoncen- Annahme
einer der größten Braunkohlengruben
der Lanſitz mit ausgedehnten maſchi
nellen Anlagen, mit praktiſcher und
tbeoretiſcher Bi ildung, i im Martſcheiden

erfect, 33 Jahre alt und verheirathet,
ucht Umſtände halber anderweitig
ähnliche Stellung. [7174

Auch iſt derſelbe im Stande, denBetrieb auf Erz- oder Steinköhlen-

r a Zeitungen des In- und Auszlandes

ununterbrochengeöffnet von 88 Uhr.
Fernſprecher 151.

nd n ode30,000 Mk. dengute Land- 5 Steche l aus
sub W

7358 Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 6. [7453

Ein Bantechniker,
junger

gelernter Maurer, praktiſch undſo
theoret. ausgebildet findet in
einer Stadt Thüringens ſofort o
Stellung. Anmeldungen mit Na
weis der Befähigung ſind an Ru-
dolf Mosse, Halle, subd V.
67281 einzuſenden. [738

Lehrlingfar Comptoir eines en grösſchäfts jetzt oder Oſtern ge Wig

8Sprachkenntniſſe erforderlich.ungen bef. unter w. 671
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Für einen Schüler
der Latina in Halle wird zum
1. April Penſion geſucht. Off. bef.
sub W. s. 672356 RMosse, Brüder 6.

Zeugniſſe Ia. mit prima Referenzen
werden auf Wunſch ſofort eingeſandt.

Franco Offerten wolle man grrigſt
unter K. F. 446 an die Exped. d
Blattes einſenden.

Wir ſuchen für unſer Comptoir einen

mit der erforderlichen r ver
ſehenen jungen Menſchen als Lehr-

nung zum Antritt zu Oſtern. [7410Fritsenh, Schmiät e Cie.,
n Forſterſ ſtraße

Ein Oeconomielehrling ſucht eine
Stelle als Verwalter oder Volontair.
Antritt kann jeder Zeit erfolgen.

Näheres durch
A. Beyer in Ane bei Camburg.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher

roh

zu erlernen, kann zu Oſtern in dieLehre treten bei 7426Paul inte, Leſſingſtr. 1.

Zur Führung einer 75 Morgen i
Wirthſchaft wird eine ältere, noch kräf-
tige Perſon geſucht. Seit Offerten
werden unter G. G. poſtlagernd
Lützen erbeten. [6837GCeſucht: 1 Hofmeiſter, 2 Auf

ſeher, 2 Kutſcher, 2 Schweizer, 2Kuhhirten u. mehr. Dreſcherfami

lien durch Binneweiss,gr. Märkerſtr. 10. [7445
Geſucht zum 1. April aufs Land ein

gewandtesſolidesStubenmädchen, welche
gründlich erfahren im Waſchen, Plätten
und al chinennähen iſt. Offerten unter
C. 10 Exped. d. Bl. niederzulegen.

[7432

t

r
2

5

0

Man April ſuche eine nicht zu ungMamſell, die in der ne
u. Küche erfahren iſt. Off. bef. sub

W. s. 67357? Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6. [7
Wohnung iſt zu verm.

Sriedri ch

Bahnhofſtraßze 8.
Am 1. April wird durch Wegzugu in Weh r Töchter

ſchulen gepr. Lehrerin, die fertig franz.
u. engl. ſpricht endet noch im o r eine nung für
Auslande, ſucht z. 1 April Beſchäftigun rei S
in e. Familie od. an e. Schule. Vorzügl.

Große herrſch. Etage
geugniſſe, beſte Referenzen. Nähere

9 Zim. m. Balk., ev. auch Fragein der Exped. d. Bl. [7317
Nähe d. Gymnaſ. z. verm. u. 1. April

r roh

Zum J. April J e ich eine Mamſell,
die in der feinen Küche und Wä c

Die von mir am 5. d. M. annonc. herrſchaftl. Wohnungen, 14 Piecen,

auch n 3 Stub., 3 Kam. u.
unter G. F. 1060 (7461

J. Verw.Stelle iſt beſcut. (7463
A. HMHönicke, esgl. 2 St. K. u. K. ſof.Halle g. S., Wuchererſtr, 13, Sie god. Patce vermiethen. 17451

her Johmittels, welch
nahme

Näheres

Permiethungen.e Seletene,
I tup m. Erker, 2 Kam., K. u. Zub.

1. April zu vermiethen.Saj. Nachm. beim Hausmann Horn i.

Hinterhaus. [7196
„Herrſchaſtliche Wohnung,
Nähe der Bahn, allem Comforteingerichtet, eher aus 6 Zimmern,
Salon, Badeſtube u. allem Zubehör,
ſofort oder 1. April zu vermiethen

erseburgerstr. 9a. [6863
Jn meinem Hauſe an der Süd

ſtraße 2, inmitten eines großenGartens gelegen, habe ich eine
hochherrſchaftliche Wohnung,die Bel-Etage, p. 1. April er. bezieh
bar, zu vermiethen und gebe ich,
wie auch die jetzigen Bewohner, jede
gewünſchte Auskunft darüber.

Halle a/S. Ernst Hübnew,
6712] Maſchinenfabrikant.

Kl. Laden, paſſ. f. jed. Geſch., bill.
z. 1. Apr. z. verm. Näh. Taubenſtr. 2 I

Belet. in fein. Hauſe, 4 St., K., K. u.
ſof. od. 1. Aprilz. v. Näh. Taubenſtr.2

Anläßlich des am 26.-29. Februar
a. c. ſtattfindenden Jubiläums des
hieſig. an dritter Jnftituts
wird wegen der vorausſichtlich ſehr
ſtarken Betheiligung ein Theil der
Gäſte in Privatlogis wohnen müſſen.
Es wird deshalb um gef. baldige An-
abe ſäretg wo und zu welchenPreiſe ür die genannten Tage Sinn

zur Dispoſition ſtehen. 7368
Im Auftrage des FeſtkomiteesKariſtr. 17. S. von Nathusäus,

Uaaeneten Vogler,

große Märkerſtraße 27 I.
Annoncenanuahme

für Halliſche Zeitung u. alle hieſigen
und auswärtigen Zeitungen.

Ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

NMechanikerlehrling

geſucht. Emil Heynert,
(475] Leipzigerſtr. 5.

Jungfer. Offerten sub H.
K. 840 an HaasensteinVogler, Halle, gr. Märkerſtr. 27

erbeten. [7474
Zu einer rentablen Braun

kohlengrube werden noch
eilhaber

je 20 000 Mark geſucht.Anmeldung sub e S. 602

bei Herren Haasenstein e
o ler, Leipzig wird vNäheres mitgetheilt. [74

Penſion e Srip ig
grrehrt eine ho

Preis. Ia. Re Fenz.
unter M. J. 594 a. Ha asen-
stein e Vogler, Leipzig

477

Jn einer brikſtadt Anhaltswird eine ruhig

gebildete Dame
(Anfang der 30er) als Stütze und
ugleich Kpfen Palterin der Haus-
J ſobald als möglich geſucht.

alt n. Uebereinkunft. Photo-e h Adreſſen unter
n Haasenstein

[7479

2 S

c r Magdeburg.
Zum 1. April d. J. wird für die

Braunkohlengrube Möncheberg
bei Caſſel ein durchaus tüchtiger
Betriebsführer geſucht. Reflectanten
belieben ſich an Amtmann Gifr-
horn, Neuhaus b. Porsfelde, Her
zogthum Braunſchweig, zu wen

Theilnehmer-Geguch,
Zur weiteren Ausnutzung eines bis

eingeführten Heil-
eine großartige Ein-Quelle bietet, wird gegen hohe

inſen ein Kapital von 1000 z
eihen geſucht; eventl. iſt auch ſtiTheilne tet erwünſcht. Offerten

erbittet unter G.
Poſt-Amt, gr. Steinſtraße poſtlagernd.

G. 1864 Haupt

Dame, Mitte
ahre, 45000 .4 Vermoögen,ſuchi. ekanntſchaft eines Herrn

in höherer, ſicherer Poſition beBe Serheigaſhung Nur reelle
Offerten sub 447 an dieExped. d. Berliner Tageblattes
Berlin C., Königſtr. 55, erbet m

Von Oſtern ab finden auswärtige
Schülerinnen Penſion mit beſter Ver
legung u. i. Hallea S.alt ches Jnſtrument im Haufe,7 ch Unterricht in Handarbeiten.

auniſche ſtraße 6 [7444
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Magde
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Berlin
Leipzig

Magde

Nordh.

2
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([(7444

Winter Fahrplan.
Abgang der Elſenvabgte von Bahnhof Halle

nach:
eiſchersleben: 740, 1135, 3.5, 6.—, 9.25.
Eoran-Guben: 7.40, 11.42 (bis Fprerferg) 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).
Bitterfeld Berlin We S 7 1,40, 5.39*, 6.--, 9.24 10.20
Leipzig 738 825, 10.15 11.408, 1.40, 3.20, 58,8.1 6.158, 2.15, z 10.47 11.-5.
Magdeburg: a i 5 fährt bis Cöthen), 11,31, 1.24, 3.8, 5.50,

ordh.-Caſſel:? 6.10, 7608 (fährt bis Eisleben), 9.—, 11.43 12.508 (fährtbis Eisle r 2. 550, 9.50 (fährt bis Nordh.), 10.37
Thüriugen: 5.40, 7.45, 10.15, 11.36*, 2.65 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 111.
Ankunft der Eiſenbahn zoge auf Bahnhof Halle

n:on:
Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Eoranu-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Berlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von L 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), t J 56, 10.51a

128 112, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,Leipzig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.
8.23, 8.57, 10.27 123.

Magdeburg 28 r (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
Nordh.-Caffel: 6.55. 714, 10.5, 3 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,

7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thäringen: 429*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.184, 10.56.Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II.--IV.
Caſſel ohne Gepäckbeförderung.

I. Vich- und Krammarkt
zu Lindenaub. Leipzig, Dienstag u. Mittwoch,

W den 28. und 29. Februar 1888.
Der Gemeinde-Nath.

Queck, Gemeinde- Vorſt.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von ZörbigBand I Blatt 448 auf den Ramen des Kaufmanns Hermann

Schröder zu Halle a/S. eingetragene, zu Zörbig belegene Grundſtück:
Haus Nr. 469 vor dem Halliſchen Thor, Gebäudeſteuerrolle 494,
beſtehend aus: a. Wohnhaus mit Hof und 1 Ar Hausgarten, b.
Wirthſchaftsgebäude mit Küche und Kammer 2c., e. Fabrikgebäude,
d. gewerbliches Seitengebäude, e. Keſſelhaus, f. Lagerhaus, 8. Sei

ln

tengebäude,
am 14. März 1888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.
Das Grundſtück iſt mit 1935 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver

anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
huchblattes etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Ytealberechtigten werden aufgefordert die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nichthervorging. heſonddre derartige Forderungen von Kapital Zinſen, wie
derkehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und falls der
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, wi
drigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigtwerden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An

ſprüche im Range zurücktreten.
Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, wer

den auſgefordert, vor Schluß des Verſteigerungetermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf-
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 16. März
1888, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. [5553

Zörbig, den 31. Dezember 1887. Königliches Amtsgericht.

Nutz- und Breunholz- Auction.
Dienstag, den 14. Febrnar, Vormittags 11 Uhr

verkaufe ich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen:

2 Birken mit ca. 1,0 Feſtm
3 Akazien 90,78
7 Pappeln 4,0110 Weiden 1,71
6 Kiefern 391
1 Linde 119 Rüſtern 3,40
8 Stangenhaufen, 25 Abraumhaufen.

Döllnitz im Saalkreis, den 9. Februar 1888.

7420) Goedecke.o Versteise rung.27. Februar er. Vorm. 10 Uhr Schutzbezirk Niemegk, Verſamm-
ung Schlag Jagen 17 an der „Linie“. ca. 0 Eichen 11 fm, 123 Eſchen
e 93 tw, 13 Berg-Ahorn 5,5 fw, 14 Rüſtern 14 fm, 12 Birken 10 tm
98 Erlen 78 fw, 2 Pappeln 3.5 fm, 1 EſchenStangenhaufen, 14 rm
en epbſcheit, 48 rm Erlen-Nutzſcheit und 12 rm Erlen-Rundſcheit (Pan-
toffelholz).

2) 28. Februar er. Vorm. 11 Hhr im Gaſthauſe zu Paupitzſch. Schutz
bezirk Niemegt: ca. Scheite rm: Eiche 34, Eſche 114, Aborn 25, Rüſter 3.
Birke 7, Erle 173. 14.2 Hundert aſelBandſtöcke und Hackenſtiele, 200
Traubenkirſchen-Bandſtöcke. 48 rm Haſel-Bierholz und 4000 rm harte und

weiche Reiſer. [7439Könialiche Oberförſterei Zöckeritz.
7 Donnerstag den 16. d. M. habe

ich wiederum eine Auswahl von ca. 50
Stück präma Belgischer Spann-
pferde zu ſoliden Preiſen. (7411Vangerbausen. Wilhelm Stocls.

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette, ſowie
große und kleine

Landschweine
(halbengl. Race) zum Verkauf bei

Carl RirKe, Giebichenſtein, Brunnenſtraße 55.

m

7133

Verdingfür den
Erweiterungsbau des Empfangsge-
bäudes in Erfurt zum Verwaltungs
gebände der Königlichen Eiſenbahn

Direction.
Die zum Erweiterungsbau des
z fangegebändes in Erfurt erforder
ichen
1. Erdarbeiten (etwa 2600 ebm Erde

zu bewegen),
2. Asphaltarbeiten (etwa 304 qm

Asphaltiſolirung, 544 qm Goudron
anſtrich),

3. Steinmetzarbeiten (etwa 250 ebm
bearbeitete Werkſteine)
ſollen vergeben werden.

Dem Verding liegen die durch die
Regierungs Amtsblätter bekannt ge-
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.

Die Bedingungen können in unſerem
Dienſtgebäude, Zimmer 12 eingeſehen
werden, auch gegen portofreie Ein
ſendung von

1. 0,25 -4& für die Erdarbeiten,
2. 0,225 Agsphaltarbeiten,
3. 0,75.. Steinmetzzarbeiten,
die Zeichnungen von 1 für das
Blatt von hier bezogen werden.

Die Angebote mit entſprechender
Aufſchrift ſind portofrei und verſiegelt
an unſer Bureau bis zu dem
am 22. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr
ebendaſelbſt angeſetzten öffentlichen
Termine ein ureichen. [7272

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den 6. Februar 1888.

Königliches Cifenbahn-Betriebsamt.

Das zu Halle a/S. Hafenſtr. 6und an der ſchiffbaren Saale belegene,
im Grundbuche von Halle, Bd. Bl.
3714 verzeichnete, über 3 Morgen
großeHampfschneidemühlen

Grundstück
ſoll im Auftrage des Beſitzers durch
mich öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Termin hierzu habe ich auf den

16. Febr. er. Uhr Nachm.
in meinem Geſchäftszimmer gr. Stein
ſtraße 64 anberaumt. Die Verkaufs
bedingungen u. die die Realverhältniſſe
betreffenden Papiere liegen daſelbſt
zur Einſicht aus. Die Beſichtigung
des Grundſtücks kann jederzeit erfolgen.

Halle, den 14. Januar 1888.
Der Rechtsanwalt
Sochürtte.

Grundstücks-Verkauf.
Das ſogenannte Felmrich'ſche Gut,

vor dem Zwätzenthor an der Saal-
bahnhofſtraße, an freier, ſchöner, ge
ſunder Lage in eng gelegen, be
ſtehend in großem Wohnhaus, ent-
haltend 9 Zimmer u. viele Kammern,
Küche, Keller u. große Böden, ſowie
vielen Stallungen (u. zwar Pferde-
ſtälle, Kuhſtälle, Schafftälle), 4
Scheunen, großen Hof, in Summa
83 O Ruthen haltend, zu Oeko-
nomie, Holz u. Kohlengeſchäft, Fa
brik, überhaupt zu jedem induſtri
ellen Unternehmen paſſend, ſoll unter
günſtigen Zahlungsbedingungen To
desfalls halber verkauft werden.

Jena. Richard Bidam.[7166 M
An einen Klemupner, Schloſſer

Tiſchler c. iſt in Volkmarsdorf-
Leipzig ein ſchönes gut reutirendes
Wohnhaus mit großem Hof c. bei
ca. 3000 -4 Anzahlung ſofort für
13 000 zu verkaufen. Günſtigſte Ge
ſchäftslage.

Reflectanten wollen ſich an den Be
ſitzer Reiche, Halle aS., Nie
meherſtr. 51 wenden. [701

Jm Auftrage verkaufe ich
Donnerstag, den 23. Februar er.

Nachmitlags 2 Uhr
im Lokal „Kaiſerhof die den Gebrüdern
Roller hierſelbſt gehörige Preß-
kohlenſteinfabrik und Schneidemühle
mit allen Pertinenzien. (7319

Die Kaufbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, reſp. ſind
ſolche bei mir im Bureau vor dem
Termine einzuſehen, auch können ſolche
auf Wunſch ſchriftlich zugefertigt werden.

Bernburg, den 6. Februar 1888.
Der Juſtizrath

Cnenpe-
Brennhoſz- Auction.

Mittwoch, den 15. Februar, Vor
mittags von 10 Uhr ab ſollen in dem
früher Döllnitz-Liebenauer Pfarrholze

ca. 60 Raum. Knüppel,
„100 Haufen Abraum

u. 200 Stück Wurzelklötze,
paſſend zu Fleiſchwiegeblöcken, Ambos
und Hackeklötzen, öffentlich meiſtbietend
an Ort und Stelle verkauft werden.

Der Beſitzer [7337
Chr. Rerghaus, Holzhändler.

Große Gewinne ohne Riſico d
Fraucs 2000, 000, e 282 h

a

winne, ohne Abzug ſofort in Gold zahlbar, ſind PrämienObliga
tionen der Stadt Barletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen.

Nächſte Ziehung am 20. Februar.
Keine Nieten. Jede Obligation iſt gig mit 100 Francs

89 Mark rückzahlbar; behält außerdem beſtändig das Recht, an allen
Gewinnziehungen, bis zur vollſtändigen T gnn der ganzen Anleihe,
Theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und
hat die Chance, zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. Abge-
ſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire ich zu
Mk. 45 das Stück Segen Baar oder Nachnahme. Um die Theilnahmezu erleichtern, verhüaße ich dieſelben auch gegen Monatsraten (Abzah-

lung) und eine Anzahlung von Mk. 5. mit ſofortigem Anſpruch aufjeden Treffer. Liſten n jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis. Ge-
lälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen. [7274

obert h m, Frankfurt a. M.

Soohweiden- Verkauf.

Auf Rittergut Benkendorf bei
Delitz a/B. ſtehen

1100 Schock Stangen
u 150 Schock Holn

zum freihändigen Verkauf.
ie Gutsverwaltung.frei Ktcholsdorf,

eröffnet am 15. Februar Rathhaus-
gasse Fr. 16 einen Laden zum
Milchverkauf, à Liter 20

Geehrten Herrſchaften welchen an
guter Kindermilch gelegen iſt, hält ſich
daſſelbe beſtens em fohlen.

Der Verkauf findet Vormittag von
10 Uhr und Nachmittag von 56

Uhr ſtatt. (7235

[7222

6147. Mercado, ff. Felix,

reines, leicktlösliches

Engros Aufträge
Treodor Heime, Halle a. S., Blucherstr. 8a.

CACA TRAC T.

C C EXTRACT
Cacaopulver aus der

Cacao-Dampfmukle von

C. R. Kässmodel, Leipaig.
beste Löslichkeit, voll entwickeltes Aroma,
voller Geschmack, den besten holländischen

Marken völlig gleick

un rn billiger als arese.
Han verlange Gratisproben in den zaklreichen,

durch Plakate Renntlichen Niederlagen
übernimmt Herr

[6728

iſt unſer

deſtillirtem Waſſer.

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

nervenstärkendes Eisomvassor
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25
excl. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus

5998

erſonen. Ohne beſondere

Fl. G. 1 Fl. 30
Wolf 4 Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 232.

Niederlage für Halle bei Heimvoild à Vo.
à

iſt Goldes wert! Die Wahrheitt uter Rat dieſer Worte lernt man beſonders in

M Krankheitsfällen kennen und darum erhielt
Richters Verlags Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für
Zuſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“.

8 Jn demſ lben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten Hausmittel
ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich
Geheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hausmittel genügen, um
ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen.
Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt
ſogar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein
Kranker verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags Anſtalt in
Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand dieſes Buches

vre9]

Zuſendung erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten.
v er viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch die

Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

Carl Koch, Herreunſtraße 1.
[6000

e ee renmit Hilfe der Karlsbader Quellenbro-
ducte bereitet, bewähren ſich bei Ver
dauungsſtörungen, trägem Stoſfwechſel
und deren

als unſer beſtes Hangsmittel.
Zum Kurgebrauch bei Magen- und

Darmkatarrhen, Leber und Gallen
leiden, abnormer Fettanhäufung, Säure-
bildung ärztl. allgem. empf. Erh. in
Sch. à 1 u. 3 50 in d. Apoth.
v. Halle (LöwenAp.), Fisleben, Mer
ſeburg c. Gegen Einſ. v. 3 80
freo. Zuſend. 1 Sch. von Lippmanns
Apotheke in Karlsbad. [5618

Qualitätsraucher.

Kennern eiuer feinen Cigarre
empfehle nachſende vorzügliche

r. Sorten:110. Distinguida, rein Felix, ſ. bel. 55
146. Diana, mittelkräftig, ſehr edel 55

4. Valencia, alte, ſehr bel. Regalia 60
15. Aarplla, Prom.-Cigarre leicht 60
21. Monumenta, h. pik. Cub.-Einl. 60
64. Plantar I., CubaEinl.,f. Kenner 60
65. Regatta ſehr mild, weiß bren. 60
67. Sonnora, ganz mild, ff. Arbeit 60
74. Mu illo, Kneiferfagçon, gehaltr. 60

kräftig 60148. Corona I., ſehr gehaltr. Felix 60
158 Pick-Nick, kräftig, ganz edel
131. Alma, Felix, Handarbeit 70
149. Ceara, I886er Havanna, ſtark 75
150. Extracto, 1886er Hav., mittelkr. 75
152. Cobra, ſehr fein und rein
153. Passion, ff. Hav., leicht u. fein 80
163. Harrah! 4 Kaiſer, ſehr e 80154. Flor el Todo, kräft., höchſt pik. 90
16. Ecuador, 1883er Hav., ſehr kräft. 90
78. Antimonopol, Fel. m. H., ſ. gr. 100

164. Flor de Cuba, fr. 1886 Hav ff. 100
44. Cabanasy Carboja!, ſ. f u. mild 110

129. Eloglo, ſehr edel, 1886er Hav. 110
Probekiſtchen und Handmufſter
ſtehen gern gegen Nachnahme zu
Dienſten und verſende von den heute
empfohlenen Sorten ſchon 300 Stück,
auch ſortirt, franco nach ganz Dentſch-
land. Preisliſten auf Wunſch
poſtfrei.

Walter Burobtardt,

1. Dachritzgaſſe 1.
S Kein Laden.

17413

Se
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Wagre.

S 7F 7et Kali-Pettseiſe,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte RNafirſeife.

Kalkwerke des Oberamtes Schraplau
liefern beſten gebrannten Stückkalk zu
Bau und Düngezwecken, ſowie Zucker
fabrikkalk und rohe Kalkſteine zu
billigſten Tagespreiſen. [6609

Dr. G. Humbert,
Oberamt Schraplan.

e
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Prima hollknder Austern,
frische Helgo'ünder Hummör,

Wald chnepf n, Fasanen,
Schneehühnor, Birkhühner,

Puten, Capaunen,
franz. Poularder,

Vierländar Enten u. Hähnechen,
frische Rehrücken u. Keulen,

frische Périgord Teffaln
empfing Zulius Bethge.
Pa. Astrachan Perl-Caviar,

geräuch. Rhein- und
Weseriachs,

echte Kisler Sprotten u.
Büeklinge,

geräuch. Aale u, Plundern,
echte Rübehen u. Daner-

maronen,
felnstes Magdeburger

Sauorkraut,
pa. Weisso amerikan, Apfel-

schnitte,
italien, Birnen u, Pruvellen,

frauz. prunes pistolos,8 römilsche Katharinen-, türk.,
Pflaumen,

Proisselbeoren mit Zucker,
pa. rheinisches Apfelkraut,

frischen Odenwüälder
Waldmeilster

empfiehlt [7384
Julius Bethge.

Leipzigerſtraße 2.

2
9

9
2

5
2
W

Eduard Kobert.

M
4 Vater Rhein

gr. Müärkerstrasse 14
(Fernsprech Anschluss 169)

empfiehlt
Pa. Holländer Austern

in der Weinstube Dtzd. M. 1,60,
ausser dem Hause
Dtad. M. 2.00.

100 Stück ab Halle M. 16,
Diners von M. I. 50 an

von 1 bis 4 Uhr. [7070
Speisen à Ia carte zu jeder Tageszeit,

Meine vollſtändig rein geſottenen 4 Weinſtuben- n. e

ſeservirte Zimmer.

Geöffnet bis 12 Uhr Abends.
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enemiseh gegen BinlaufenA II inmnverkKauf präparirter Wollgarne bei Gesenh W. Stor ch. vom 1. ar er. lrlenimraure I
e. Den Eingang der neueſten Stoffe zur Anfertigung der eleganteſten

Früh jahrs- und Sommer Garderobe zeigt wegen ſehr einS Oſtern ind Pfingſten ergebenſt an

F. Mook gr. Ulrichſtraße 5
H. A. Dingſinger,W rück reeller Total- Ausverkauf särumtlicher Waarenbestände:

W Woll und Weißwagren, Knöpfe, Garne, Seide u. ſ. w.weißen und bunten Schürzen, Damen und Ki inder-Wäſche noch großer Vorrath bei

ren Preiſe.

Große Ulrichſtraße I.
Da das Lokal bis ſpäteſtens 15. März geräumt ſein W und das geſchäft wirklich aufgelöſt wird

verkaufe zu jedem annehmba

Hoflieferanten
Bad Sachs &60.

7414 Halle a/S.
Gr. Ulrichstrasse 55.

Wie rür Ramen?
Lon meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweiß; blättern ohne e

die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen,
Halten für Halle und Umgegend in beſter Güte r Lager: W abpi erie
Manufactur von M. B. Mitlacher, gr. Ulrichſtr. 58; die Tapiſſerie-
Manrfactur n. Poſamentenhandlung von Otto oſinann, Neuntzäu er 1.

pro Paar 2 3 Paar 1 40 Wiederverkäufern Rabatt. [7089
Frankfurt a O. im Februar 1888. Robert v. Stephani.

e

à GesichtsmaskKen,
Nasen, Bärte, Narrenkappen, To-

h tilIon-Touren-Orden, Schneebälle.Größtes Lager, beſte Bezugsguelle für
Vereine, aſtwirthe und Private. [7146

C. F. Ritter Halle aS.

Preis

vrister- Rossmann S
Original Greifer- u. Universal-Sehiffehen-Aähmaschinen, Wasehmasehinen
UIastigue- u. Säulen- D. R. P. Ar. 32259

Mähmasehinen, Wringmasehinen
Jabrikate bewährt und mit vorzüglichſten Gummi

anerkannt. walzen.Sründliche Reparaturen t Waſch u. Weingmaſchinen
aller Syſteme.F. Liümcdenheimm, Brüderſtr. z

Wir den Herren Kaufleuten, Jabrikanteu und ſonſtigenIntere unſere
Galvanoplaſtiſche Anſtalt S

J

zur gen et oriſction von Holzſchnitten, Vignetten e. [6005
Gebauer-Schwetschke' ſche Buchdruckerei, gr. Märkerſtr.

Reichhaltiges Lager
on Walzelsen in allen Profilon, Verlaschungen.,

Aunkern, Zugstangen, Unterlegplatten.
Bauguss aller Art, Säüulen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Canalschacht-

decokol- [7093 S Se c Ausführung und Berechnung von e
Eiseonkonstructionen, a

Ieitungs- 53 asserleitungs e8, und Pumpenanlagen. W

Wöohnungs-Veränderung.
Heute wegen meine Wenn von Oharlottenstrasse 15 nach

De Forſterſtraße 30.
Zugleich für das mir bisher erwieſene Vertrauen beſtens dankend, bitte

mir daſſelbe auch fernerhin erhalten zu wollen. [7446Hochachtungsvoll Herm mmel, aler.

a
Großer Ball mit freier Nacht.

Nachmittag Tanzkränzchen. HLutré frei.

Bestaurant Bheingolcü,
Leipzigerſtraße 8788.

Morgen Sonntag

e Frühschoppene Concertbes freiem Entré, xwozu ergebenſt einer Rehre nät. [7456
Restaurant „Kaiserhof“.

Sonntag, den D. Februarx, von Nachmittags 3 Vhr ab

Hroßes eZ469) Schule.

r S Kohl J a S Sr4 empficht von Sonnabend e

d. Mts. ab hochfeines

BockbierSe von Riebeck 6 Comp- Do [7459Ednntag früh Speckkuchen.
nnnlteeeeeeeore

der jetzigen Juventur zurückgeſetzten Gegenſtänden.

Montkag, den 13. Februar

eröffnen wir gr. Vlrichstrasse 54 im Hauſe des
Herrn Krostewitz

(neben unserem jetzigen Gescehäſtslokal) einen (7447grossen Ausverkauf
der Reſtbeſtände unſeres alten Lagers nebſt den bei

Sämmtliche Gegenſtände werden zu jedem an-
nehmbaren Preiſe abgegeben.

G. Pelliccioni Co.
Unſer Ausverkauf iſt gonne von früh 9-1 und

e 236 v hr.ſot v
Da ſich ſchon am 18. d. Mts. die Hälfte meines Lokals S

abgeben muß, bin ich genöthigt, das noch immer reichhaltige Waa
De renlager zu bin igſt und ſtelle deshalb für ſämmtliche Artikel

ligſt en Preiſe. Mache beſonders auf einene t vi öner Tisch- un Theegedecke,
ſowie Leinen und Damasten zu Vetibezügen aufmerkſam.

J Weollene Schlafdecken, Flanell und Barchent
ſpottbilligäéu Sr un II Lelli
44. Gr. Ulrichſtr 44.

die venköar 0

roßen

S eGeraor nie
Schwarzen Cachemir von der geringſten bis zur feinſten

e Ebenſo buntfarbige Stoffe ſowie Confections
ſtoffe zu P aquets, Frühjahrsmänteln hält zu bekanntenbilligen Preiſen empfohlen [7470

A. Vriedlsender,
Königſtraße 5, 1 Tr. (Kobl's Reſtaurant).

Das Neueſte für Damen:
Mygiön- GroIAwoiie)Binden

mit Dr. J. Grossmann's
bygienischen Beigkleid für Prauen
empfohlen durch die Herren De Dr. Geheimen Medicinalrath und Profeffor

Gusserow, Director der Gynäfologiſchen Klinik der Charite zu Berlin;

und

August ſſaupt,
Klempuermeiſter,

Halle a/S. Sophienſtraße 15,
fertigt als Specialität:

ſelbſtthätige
Ventilatoren und

Schornſtein-Aufſätze,

S als Rauchableiter von Schorna
teinen u. zur Reinigung
M der Luft in Schulen,

Fabriken, Ställen, Ab
orten c. Das Obertheil

R virdbeim ee hbauche in ſchnellſte BS wegqgung verſetzt und o

durch unaufhörliche
Aufſaugung u. Weiter-
beförderung der ver-
brauchten Luft eine gute
Ventilirung des Dunſt
rohres reſp. Schorn-
ſteins u. der damit ver
bundenen Räumlichkei
ten hergeſtellt werden.

[6709

Theater-Costüme
S flott u. elegant f. Damen z. Masken
I hbvällen z. verleih. Steinweg 28 a I I.

[7457

Die beſten Preiſe für altes Gold
Silber, Uhren, Kleidungsſtücke,

W T gternserzieher Stiefeln u. ſ. w.
i276

Buchholz,Markt Nr. 26, im rothen Thurm

I Treppe. 7268
Bleg. neue Damen-Masgken,

Herren u. DamenJockeh höchſt
E. Wernicke, Wweerßr.
Zur Erinnerung e

alleon jetzt ab iſt mein Geſche
Tage von 1 Uhr Nachmittag w.
Mit Ausnahme des Sonntags. [7483

Landsberg. Sackewitz.

Victoria Theater.
Sonntag, den 12. Februar 1888.

Robert u. Vertram.“
WMoutag, den 13. Februar 1888.
„LumpaeiVagabundus

460

Saalschlosshrauorei
Giebichenstein,

Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr

Salon- Concert

der e des W vüſEnty) 30 7 [7441
O. Wiegert, Capellmeiſter.Medisinglrach und Profeſſor Dr. Wertiz, Director der Gynäkologiſchen Kli

nik in Kiel; Dr. med. Herrnstadt in Bodenbach u. a. im., nur allein zuhaben in 4 verſchiedenen Qualitäten und allen Weiten vorräthig in der

Special-Corſet-Fabriß von

Bernh. än. Halle a/S.,Schmeerſtraße 12.

Liegen zur gefälligen Anſicht in meinem Laden aus.

Neues Theater.
Vorlänſige Anzeige.

V Dienstag, den 14. Februar 1888

GroSwer Volksmayhenbal].

a F. Edel.on bote vhegannant

große Brauhanusgaſſe 31.

7486

Er z COarrlI.
Heute Sonntag, Abends 3 Uhr
Operetten- u, Car-

nevalistisches Concert
der Capelle Es, ehe Woadeb. Füſ.

Nach dem Concert

Grosser WaII.
Entrs à Perſon 30 [7421

O. Wiegert, Capellmeiſter.

Heils n Anſtaltin Staßfurt
für Knaben und Mädchen, welche 3

I Verkrümmungen der Wirbelſäule und
der Gelenke,und Gliederlähmungen leiden und bei

mangelhafter
J Anlage
4 Bleichſucht haben. Die Anſtalt ſteht

owie an Muskelſchwäche

ntfaltung der Lungenur Lungenſchwindſucht und

unter ärztlicher Controle des Herrn
Dr. med. Esleben, prakt. Arzt
in LeopoldshallStaßfurt. Gelegen
et zu ſtärkenden Soolbädern. Pen-

onspreis ſehr mäßig. Beſter Er
wird zugeſichert.An x Sündermien,

Lehrer u. Orthopäde.

Schwmrrs r Je

27 e Montag den 13. Februar

S Narrren- Abend.
Alles Uebrige wie bekannt. [7443

Tur Einrichtung und Revision vonBüchern, Inventuren und Gereſtsabsenlüssen

empfehlt sich [7144

Bruſt eiden in München.

Huſten, Auswurf c. Zuiſt brieflich

Hr. Ekarius, Spezialarzt für
Anfragen

1 Mark in Briefmarken beizuleäeehn n

Maulkorb u. Halsband (Veder) von

A. PeckKmanmmn,
ger. vereid. Rücherrevisor e ſtr. 43 Part-

e. gr. Jagdhund abhand. gekommen,
Abzugeben Albrechtſtr. 17 J.

Verantwortlich L. Lehmann (Inſerate) Holle a. S.Expedition der Halliſchen Zeilung: Gr. Marterſtrate in geöffnet von 7 ühr Borrens bis 7 Uhr Abends,Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung
le, GebauerSchwetſchke' ſche Duchdrugereſ
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